25. Jabrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 
DT 


Ur. . 


Bericht über die im Verſuchsfahr 1925/24 
geführten Feldverſuche der Weſtpolniſchen Land 
Wirtſchaftlichen Geſellſchaft. 
Von Ing. agr. Karzel. 
“= Fortſezung.) d 8 
B. Weizenſortenanbauverſuche⸗ 


Dem Welzenanbau kommt in Polen eine beſondere Be⸗ 


deutung zu, zumal der Weizen größere Anſprüche hinſichtlich 
der Düngung und Bodenbearbeitung als der Roggen ſtellt 
und der Bedarf an Weizen durch die inländiſche Produktion 
im vergangenen Jahre nicht gedeckt wurde. Die Sorten⸗ 
frage muß daher um Io genauer geprüft werden um ge⸗ 
eignete Weizenſorten auch für die weniger günſtigen Ver⸗ 


hältniſſe feſtzuſtellen. Geprüft wurden auf ihre Ertrags⸗ 


fähigkeit vor allem die in unſerer Provinz gezüchteten 
Sorten. i Ge E ; 
Verſuchsanſteller Hermann Bauch⸗Rawicz. 
Der Verſuch wurde mit Orig. v. Stieglers W. W. 22 
und Orig. Bielers Edel⸗Epp⸗Weizen durchgeführt und war 


ſoweit nicht einwandfrei, als die Vorfrucht für die erſte 


Sorte Futterrübe, für die zweite Kleebrache war. Da 
außerdem die zweite Sorte noch mit Stalldung gedüngt 
wurde, trat bei Bieler's Edel⸗Epp⸗Weizen Lagerung ein. 


i Daß jedoch ein Übermaß an Stickſtoff und einſeitige Dün⸗ 
gung mit Stickſtoff keine hohen Erträge bringen können, iſt 


auch aus dieſem Verſuch erſichtlich. Die erſte Sorte brachte 
trotzdem höhere Erträge als die zweite. 
ſtoffdüngung verurſacht ſtarke Blattentwicklung, hemmt die 
Rörnerausbildung und verzögert die Reife. 
Verſuchsanſteller Dominium Ciolkowo. 


Das Verſuchsfeld war auf ſandigem Lehm mit lehmi⸗ 
gem Untergrund angelegt. Die zu prüfenden Sorten waren 
v. Stieglers W. W. 22, Bielers Edel⸗Epp, Hildebrands 
Stamm 80, Benſings Trotzkopf und v. Stieglers Sobotka. 
Gedüngt wurde mit 2 Dz. Superphosphat, 2 Dz. 40prozen⸗ 
tigem Kali und 3 Dz. Ammoniak je Hektar. Kali und 
Ammoniak wurden in zwei Gaben gegeben. Geſät wurde 
am 24. 9., die Entwicklung verlief normal. Der Korn⸗ 
ertrag je 1000 Quadratmeter große Parzelle betrug bei 
H Stieglers W. W. 22 — 245 und 240 Kilogr., bei Bielers 
Edel⸗Epp 250 und 248 Kilogr., bei v. Stieglers Protos 
280 und 265 Kilogr., bei Benſings Trotzkopf 256 und 
270 Kilogr. und bei v. Stieglers Sobotka 245 und 274 Kilo⸗ 
gramm. Hildebrands J. R. und Hildebrands Stamm 80 
wurden erſt am 8. Oktober ausgeſät. Trotzdem brachte 
Sien Stamm 80 den höchſten Durchſchnittsertrag. 
WGeerntet wurden von Hildebrands J. R. 271 und 241 und 
von Hildebrands Stamm 80 — 263 und 290 Kilogr. Der 
Aucchſchnittliche Hektarertrag betrug bei v. Stieglers W. 
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prüfenden Sorten waren: 


Einſeitige Stick⸗ 
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Tan dwirſſchaftlichesSentralwochenblaſt 
für polen 


Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 1. 2. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Polen T. 2. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für Holen in Poman I. z. 
Blatt des poſener Brennereiverwalter- Vereins T. 2. 5 
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W. 22 24.25 Dj, Dielers CheisEpp-Beizen 24,90 Di. 


| Hildebrands J. R. 25,60 Dz., v. Stieglers Sobotka 
25,92 Dz., Benſings Trotzkopf 26,30 Dz. und et 


durch⸗ 


Protos 27,25 Dz. und Hildebrands Stamm 80 ` 27,65 Di, 
Verſuchsanſteller Dominium Oſſowo ſtare. 


In den Verſuch wurden Benſings Trotzkopf, Bielers 
Edel⸗Epp, Hildebrands Stamm 80 und Hildebrands Kreu⸗ 
ung J. R. aufgenommen. Die Vorfrucht war Samen- 
ee. Gedüngt wurde mit 120 Kilogr. Kallſtickſtoff, 200 
Kilogr. 40prozentiges Kall und 150 Kilogr. Superphosphat 
je Hektar. Die Entwicklung verlief normal, Krankheiten 
wurden nicht beobachtet. Den größten Kornertrag brachte 
Benſings Trotzkopf mit 108,5 Kilogr. und 93 Kilogr. pro 
Parzelle, dann folgte Hildebrands Stamm 80 mit 89 und 
98 Kilogr., Bielers Edel⸗Epp mit 75,5 und 91 Kilogr. und 
Hildebrands Kreuzung J. R. mit 81,5 und 81 Kilogr. je 


500 Quadratmeter große Parzelle. Der durchſchnittliche 


Kornertrag je Hektar betrug bei Benſings Trotzkopf 20,1 
Dz., Hildebrands Stamm 80 — 18,7 Dz., Edel⸗Epp⸗Weizen 
16,65 Dz. und Hildebrands Kreuzung J. R. 16,55 D. 
Verſuchsanſteller Dr. v. Kverber⸗Koerberode. 

Der Verſuch wurde auf mildem, drainiertem Lehm: 
boden mit genügendem Kalkgehalt angelegt, die Vorfrucht 
war Weide. Die Düngung beſtand aus 80 Kilogr. 40pro⸗ 
zentigem Kali und 60 Kilogr. Ammoniak im Herbſt und 
60 Kilogr. Chileſalpeter im Frühjahr je Hektar. Die zu 
Hildebrands Fürſt Hatzfeld, 
Hildebrands J. R. 45, v. Stieglers 22, Benſings Trotz⸗ 


kopf, pommerſcher Dickkopfweizen und Fürſt Bülow. Die 


letzten zwei Sorten wurden jedoch erſt am 5. Oktober, alſo 
um 9 Tage ſpäter ausgeſät als die erſteren. Sie waren 
daher vor dem Winter noch ſchwach entwickelt und blieben 
auch im Kornertrag weit hinter den anderen Sorten zurück. 
Da ſie nicht unter denſelben Bedingungen aufgewachſen 
ſind, wollen wir ſie hier übergehen. Die Ausſaatmenge be⸗ 
trug 160 Kilogr. je Hektar. Die Ahren traten zunächſt bei 
Hildebrands Fürſt Hatzfeld, einen Tag ſpäter beim Trotz⸗ 
kopf, 5 Tage ſpäter bei Stieglers W. W. 22 und nach neun 
Tagen beim Hildebrands J. R. 45 zutage. Das Verſuchs⸗ 
feld bekam zwei Maſchinenhacken und eine Handhacke. Die 
Pflanzen wurden durch einen Windbruch kurz vor der Ernte 
geſchädigt. Auch tieriſche Schädlinge (vermutlich Heſſen⸗ 
fliege) und Roſt haben weiteren Schaden angerichtet. Den 
beſten Halm zeigte Hildebrands J. R. 45 und Stieglers 
W. W. 22, den längſten Halm hatte Hildebrands Fürſt 
Hatzfeld. Das Erntewetter war äußerſt ungünſtig, ſo daß 
die Ernteergebniſſe durch das teilweiſe Auswachſen des 
Weizens ein wenig beeinträchtigt wurden. Geerntet wurden 
von Fürſt Hatzfeld 320 und 300 Kilogr., vom J. R. 43 
306 und 314 Kilogr., v. Stieglers 22 — 363 und 367 Kilo⸗ 
gramm und von Benſings Trotzkopf 361 und 369 Kilogr. 
Der durchſchnittliche Ertrag betrug beim Fürſt Hatzfeld 
und J. R. 45 : 24,80 D, beim Stieglers W. W. 22 und 


Trotzkopf 29.20 Da 


heit ſeſtſtellen kann. Der B 


Sorten. 


Ka 


Berſuchsanſteller Frhr. von Maſſenbach⸗Pniewy. 
Auch der Weizenverſuch hat, wie ſchon beim Roggen⸗ 
verſuch angeführt wurde, unter der Luswinterung ſehr ſtark 
gelitten. Der Verſuch wurde mit Stieglers W. W. 22, 


HBielers Edel Epp. Benſings Trotzkopf und Hildebrands 
Dickkopf⸗Weizen durchgeführt. Die geringſte Empfindlich- 
leit gegen die Auswinterung zeigte Bielers Edel⸗Epp⸗ 
Weizen, der auch den höchſten Kornertrag gebracht hat, dann 
folgen Benſings Trotzkopf, Hildebrands Dickkopf und 


Stieglers W. W. 22. Es iſt daraus zu erſehen, daß die 
anſpruchsvollen Sorten weniger widerſtandsfähig gegen 


ungünſtige klimatiſche Einſlüſſe find als die anſpruchsloſen 


Verſuchsanſteller Niehoff⸗Buſzewlo. 
In dleſem mit Hlldebrands Stamm 80, Kreuzung 
J. R., v. Stieglers Sobota und Protosweizen durchge⸗ 


führten Verſuch kommen die Unterſchlede im Kornertrag 


bei den einzelnen Sorten fo ſtark zum Ausdruck, daß He 


sicherlich nicht als eine Sorteneigentümlichkeit zu betrachten 
And, ſondern nur durch große Bodenunterſchiede bedingt 


Verfuchsanſteller von Oertzen Pempowy. 


SS Dieſer Weizenverſuch wurde mit Hildebrands Fürſt 
Hatzſeld, v. Stieglers W. WB: 22, Hildebrands Dicklopf, 


Benſings Trotzkopf, v. Stieglers Sobolla und Bielers 


Edel⸗Epp Weizen auf ebenem, ſandigem Lehm durchgeführt. 


Die Vorfrucht waren Erbſen. die Ausſaatſtärke betrug 


100 Kilogr. je Hektor. Der Verſuch hat unter der Aus⸗ 
winterung ſo ſtark gelitten, daß von jeder Parzelle 
270 Quadratmeter große Flächen herausgeſchnitten werden 
mußten. Das Erntewetter war ſehr ungünſtig, die ein⸗ 
genen Sorten konnten nicht genügend austrocknen und bes | 
Elnflußten ſehr Bot die Körnererträge. Mit Rückſicht darauf 
ſehen wir von der Veröffentlichung dieſer Ergebniſſe ab. 
but im Ertrage waren Fürſt Hatzfeld, v. Stieglers 22 und 
Benſings Trotzkopf E 


Verſuchsanſteller Roſſow Dabrowa. 


Bei dieſem Verſuch kon mt auch die ſtarke Unausge⸗ 

: ee des Bodens in den Körnererträgen der einzelnen 
zelleu jo ſtark zum Ausdruck, daß man die Eigentinn⸗ 
lichkeiten der einzelnen Sorten und den Grad, wieweit ſich 
Neſelben in dieſer Wirtſchaft bewührt haben, wie ihnen die 
gegebenen Verhältniſſe zugeſprochen hoben, uicht mit Stcher⸗ 
oden war ſandiger Lehm auf 


VLehmmergel Der Verfuch hat weiter unter Schneeſchäden 


‚und Roſtbefall gelitten. Die größte Lagerfeſtigkeit zeigte 


Criewener 104, brachte jedoch pro Hektar nur 231,5 Dz. 


Körner, während von Stieglers W. W. 22: 24,55 Dz. ge⸗ N 
erntet wurden. Am wenigſten lagerfeſt war Biclers Edel⸗ gell 
Epp, mit einem Noruertrag von 23,85 Dz. pro Hektar. von She 
SC GE 304 gehört x den E, Een 155 . 
zenſorten, er vermag daher ſtarke Kunſtdüngergaben nicht 
ars Rarkem Maße auszunützen wie de Maibach : 


Wegen der großen Differenzen im Kornertrag zmifchen }- 
den Einzel- und Ronitoflparzellen bei einigen Weizenſortn 
Mt eine Stellungnahme zu dieſen Verſuchsergebniſſen nicht 


gut möglich. Ob dies auf die Bodenverſchi edenheiten oder 
noch auf andere Umſtände zurückzuführen iſt, läßt ſich nicht 
mehr feſtſtellen. Auch bei dieſem Verſuch war Bielers Edel⸗ 


Epp Weizen weniger lagerfeſt, während von den v. Stiegler⸗ 
Ets We zenſorten der Sohottaivelzen ſich als ſehr lager⸗ 


erwieſen hat. Annähernd gleich im Kornertrag waren 
v. Stieglers Protosweizen mit einem Durchſchnittsertrag 


von 20,7 Dz., v. Stieglers Sobotkaweizen mit 20,05. Df. 
und Vielers Edel⸗Epp⸗Weizen mit 20 Dz. Körner pro 


ir Verſuchsanſteller N. Schreiber⸗ Plain. 
Dieſer mit großer Wenauigkeft und viel Intereſſe durch⸗ 
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geführte Verſuch hat leider durch Waſſerſchaden ſehr art 
gelltten. Aus ſeführt wurde er mit Orig. Bielers Edel⸗Epp, 
9. Stieglers W W. 22, v. Stieglers Protos, v. Stieglers 
Sobotka- und Benſings Trotzkopf. Der Boden war mitt⸗ 
lerer drainierter Weizenboden mit lehmigem Untergrund, 
die Vorfrucht war Gelbklee. Anfangs Auguſt wurde der 
Boden geſchölt, Mitte September gepflügt; geſät wurde am 
28. September mit einer Ausſaatſtärke von 120 Kilogr. je 
Hektar. Stieglers W. W. 22 ging zunächſt etwas lang⸗ 
ſamer auf, überholte jedoch ſpäter durch ſeine Frohwüchſigkeit 
alle anderen Sorten. Edel Epp⸗Weizen neigte ſtark zum 
Lagern. Die Entwicklung verlief normal bis auf einen 
geringen Roſtbefall bei allen Sorten. Das Verſuchsfeld 
wurde während der Wachstums zeit einmal gewalzt, zwei⸗ 
mal geeggt und zweimal gehackt. Obzwar die Auswinte⸗ 
rungsſchäden ſeſtgeſtellt wurden, ſind doch die Ergebniſſe 
durch die ungleiche Einwirkung der Witterungsverhältniſſe 
ſehr ſtark beeinträchtigt. Dies ergibt ſich vor allem aus 
den verſchieden großen Auswinterungsſchäden auf den ein⸗ 
zelnen Parzellen. Wir ſehen daher von dev Veröffentlichung 
der Eruteergebniſſe ab. — 8 
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185 Kilogr. Körner und 412 Bunge Saa auf der Kon⸗ 
205 K 425 


Stroh und von Beufings Trotzlopf 20 Ds. Körner un 


; 
Aus Neien Verſuchsergebniſſen erfehen wir, daß ſich 
die Sorten imferer einheimiſchen Züchter im vergangenen 
Jahre gut bewährt und zufriedenftellende Erträge gebracht 
haben. Wir müſſen uns jedoch ſtets vor Augen hallen, wie⸗ 
weit die einzelnen Sorten anſpruchsvoll ſind und bis zu 
welchem Grade wir dieſen Anſprüchen gerecht werden 
können. Denn eine anſpruchsvolle Sorte wird ch dann 
gute Erträge bringen, wenn ihre Anſprüche voll und gane 
befriedigt werden, andernfalls empfiehlt es ſich, wenigen 
anſpruchsvolle Sorten angubauen. . 
Weſtpolniſche Landwirtichafttiche Geſenſchaft G. B. Ackerbau⸗Abteſluus 
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Bank und Börfe | 


Seldmartt. 
Kurſe an den Poſener Böeſe vom 17. März 1925. 
Bank Przemyskoweste III. 
Em 7,00 % bot, Fabr. przetw. ziemm. 


Br. Bwiazeu⸗ Akt. I.-NI. G. 11.60 /% LN Em. —.— Biet 
Polt Bank Spe SER. Man⸗Akt. I- V. Em. 52,00 % 
At I.-IN. Em. 3,80% Mlun Ztemtachskt LJ G. 2,00 %, 
Bozn. Bank Ziemtan⸗Akt. Son. Spoſka Dozem una 
„IV. ene. % L-VII. Em. 0.90 % 
9. Cegtelski⸗ Akt. I.-X. Ge. unſa 1.— ll. Em. 8,00 di, 
50.— Ste 24 00 el Akwawit (1 Aktie 3. 250 ei.) 110, ft 


f. 50, 
Centr. Skör l.-V. Em. (es) 2,80 % 6% Roggenrentenbe. d Bol. - 
Land aft gr. 1 etr. meir. 9.26, 


@oplana 1.— III 9,25 ¼ % 8% Dollarrentenbs. d. Pos. 
Le Rantorowiog 2 Landſchaſt pro 1 Doll. 2,80 „ 
Hl. Gm. — E 6 
Rune an der Wesigaue: Gëne vom 17. Mörz 1925. 
10% Eiſenbahnank. pr. 10 st II dbeutſche Mark — Drop 1,85 ei 
VFC 9.00 st] Pfd. re 24,855 „ 
5 % Konvertierungsanleihe, 100 ſchw. Frank.. „ 100,25 „ 
pro 2k 10,— 5.00 „ 100 franz. Franken „ 26,77 „ 
8% poln. Golbanleihe, 100 beig. 2 e —— e 
pro zl 10. 8.40 „100 Biterr. Schilling „ 73,11 „ 


6% Staatl. Dollar⸗An⸗ 100 Bol. Gulden ⸗ „207,90 
leihe pro 1 Doll. 3,52 „100 iſchech. Kronen = „ 15,435 „ 

1 Dollar Zloty 5,185 „ > 

Kurie an der Danzıner Gäste vom 17. März 1985. 

1 Doll. cs Zant, Gulden 5,2645 100 Diop =. SS 

Danziger Gulden 101,20 


1 Pfund Sterling es N 
anziger Gulden 25,21 

5 Kurſe an der Berner Vörſe vom 16. März 1925. 
100 holl. Gulden es L Dollar otſch. Mk. 4,20 
» rette Mask 16807 15°. Dt. Reichsaul. 0.745 . 
100 ſchw. Fra nes e Oſtbank⸗Akt. „ 0,85 % 
deutſche Mark 80,98 Oberſchl. Koks⸗Werke 49.50 % 
1 engl. Pfund a Oberſchl. Eiſen⸗ 

deutſche Mark 20,128 dahnbed. 12.20 % 
100 Zloty Laura⸗Hlitte 5 77,18 
beutſche Mark 80,875 | Hohenlohe⸗Werke „ 25,62 % 


Diskontſatz der Bank Polski 10 %. 


Forderungen in Deutichland. 
Die Pflicht zur Anmeldung von Forderungen und An⸗ 


unseren Geſchäftsführern bzw. in der Zentrale in Poſen, 
Fr. . 391. 
= eſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. Abteilung V. 


Derlängerung der Anmeldefriſt für Auſwertungs⸗ 
* ansprüche bis 30. Juni 1925. = 

In feiner Sitzung vom 13. d. Dis. hat der Reichsrat 
dem Entwurf eines Gebetes über die Verlängerung der Friſten 
der dritten Steuer⸗Notverordnung feine Zuſtimmung erteilt. 
Nach dem Entwurf ſollen die Friſten für die Anmeldung von 
Sparkaſſen⸗Guthaben, für die Stellung eines Antrages auf 
Aufwertung der hypothekariſch geſicherten Forderungen, ab⸗ 


weichend von dem Normalſatz von 15 Prozent, und für die 


Anmeldung des Auſpruchs auf Aufwertung umgetauſchter 

Pfandbriefe weiter bis zum 30. Juni D. J. verlängert werden. 

Gleichzeitig ſoll der Zeitpunkt des Außerkraftretens des 

Geſetzes, betreffend Musfegung des Verfahrens vor Gerichten 

und Aufwertungsſtellen. vom 17. Februar d. 38. ebenfalls bis 
um 30. Juni d. Js. hinausgeſchoben werden. Der Entwurf 
t dem Reichstag zugeleitet worden. 


Genoſſenſchaftsbank Poznan, Bank spöldzielezy Poznas, 
apöldz, z ogr. oop. 


Bauernvereine und 
X weſtpolniſche Land wirtſchaft iche Geſellſchaft. 


Juckerrübenſamenanbauer. 


Am Dienstag, dem 24. d. Mts., vormittags 10 Uhr EEN im 
Briſtol eine Beſprechung der Zuckerrübenſamenanbauer für Klein 
Wanzleben ſtatt. 


Unſere in dieſen Fragen intereſſierten Mitglieder werden hier⸗ 


mit eingeladen. 
Weſtpolniſche Laudwirtſchaftl. Geſellſchaft E. B. 
Poznan, ul, Fr. Ratajezaka 39 I. 


derzfeld Bictorius l. -IIl. G. 5,30 % 
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Dertanistafel. 
Zu kaufen geſucht: 
Saß karpfen. 
Ju verkaufen: a a ; 
 Wienenmwohnimngen, neue und gebrauchte, mit und ohne Rähmchen 
und Dach billig abzugeben. 
Dahlien Knollen, ſtarke, file Spalier prachtvoll, mittelhoch, 
eimfarbige Sorte billig abzugeben. ? 
5000 Stilck pont, und 5000 Stück Wurzelſtecklinge Gdel⸗ 
| Komfrey. ` 224 , b 
Angebote ſind zu richten an die 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. B. 
Poznan. ul. Fr. Natafeza ks 291. 


Beitrag zum Kreisbauernverein Pojen. 

Auf der letzten Sitzung des Kreisbauernvereind Poſen wurbe 
ein Mitgliedsbeitrag bon 10 bam, 3 Zloty für bie Mitglieder biefes 
Vereins feſtgeſetzt. Von einem unferer Bezirksgeſchäftsführer 
wird uns mitgeteilt, daß bei einzelnen Mitgliedern dadurch ein 
Mißwverſtändnis entſtanben iſt. Selbſtverſtändlich werden die allge 
mein bekannten Sätze bon 20 Groſchen pro Ange außer dem 
noch erhoben. Es handelt ſich bei den oben angeführten Summen 
nur um einen Zuſchlag zur Deckung beſonderer Unkoſten. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E B. 


Bauernverein Kobylln. Mittwoch, den 25. März d. Is. nachm. 
2 Uhr: Verſammlung dei Taubner⸗Kobylin. Vortrag Herr Haupt 
geſchäftsführer Kraft⸗Poſen. 

Landwirtſchaftlicher Kreisverein Krotsſchin⸗Koſchmin. Mittwoch, 
ben 25. März d. Js. N Uhr: Verſammlung im Hotel Bazar 
in Krotoſchin. Vortrag Herr Dr. Piok⸗Poſen: Aktuelle Steuer unt 
Auſwertungsfragen.“ 

Kreisbauernverein Poſen. Montag. den 30. März d. Is., vorm. 
11½ Uhr in Poſen im Grat Vereinshaus. Abſchiebsvortrag des Herrn 
Dr. Wagner: Die Poſener Landwietſchaf — Gedanten u. Er nnerungen, 

Landw. Verein Samotſchin: Sonnabend, den 21. Märg, um 
145 Uhr bei Raatz: Vortrag über Frühjahrsbeſtellung und Kunſt⸗ 
dünger. 5 
Landw. Verein Schmilau: Am 26. März, 7 Uhr Vortrag über 
Aufwertung, Steuern und Verſicherung (Verſicherungspapiere mit⸗ 
bringen). N SE i 

Landw. Verein Oborniki: Am 2. April, vorm. 11 Uhr bei Werner 


` S : i Vortrag über Frühjahrsbeſtellung. 
ſprüchen in Deutſchland beſteht bis zum 31. März 1925. 
Anmeldungsformulare in deutſcher Sprache find erhältlich bei 


Bezirk Rogaſen: Sprechſtunden: 2. April in Obornik bei 
Werner, Sonnabend, den 4. April, in Czarnikau bei Maske, Mon⸗ 
tag, den 6. April, in Samotſchin bei Raatz. 

Bauernverein Rogaſen: Verſammlung am 31. März, nach⸗ 
mittag 4 Uhr bei Droeſe. 1. Vortrag über Aufwertung, Steuern, 
Verſicherung: Dr. Ptok (Verſicherungspapiere mitbringen). 
2. Ee Sprechſtunde: am 8. April bei Hoppe 
in Ritſchenwalde. x N 

Laudw. Verein Kirchplat Borui und Bauernverein Neuto⸗ 
miſchel: Am 26. März, vorm. 11 Uhr gemeinſame Verſammkung 
in Neutomiſchel im Saale von Herrn Olejagiczak. Vortrag über 
Frühſabrsbeſtellung. SE 

Chmielinko: Am 37. März, mittags 1 Uhr Verſammlung bei 
Neumann. Vortrag über Landw. Taßesfragen. 

Wreſchen: Am 20. März nachm. 4 Uhr im Hotel Haeniſch 
Verſammlung mit anſchließendem Unterhaltungsabend. 

Pudewiez: Am 30. März, vorm. 11 Uhr Verſammlung bei 
Koerth. : 

Baueruverein Pobwegierli. Sitzung am Dienstag, dem 24. Mürz 
nachmittags 4 Uhr in Sattelſtein. Tagesordnung: 1. Geſchäft⸗ 
liches. 2. Beſchlußfaſſung über Auſchluß an den Landwirtſchaftlichen 
Verein Stralkowo. 3. Vortrag: „Zeitfragen auf dem Gebiete der Nunſt⸗ 
düngeranwendung“ (Herr Schmellekamp⸗Sendſchau). 4. Verſchiedenes. 

Verein Natenau. Verſammlung am Sonnabend, dem 21. März, 
abends 6 Uhr, im Gaſthauſe in Ratenau. 7 

Verein Laugenfeld⸗ Breitenfeld. Verſammlung am Sonntag, dem 
22. März, vormittags 10 Uhr bei Zielinski in Breitenfeld. y 

Berein Marienbronn. Verſammlung am Sonntag, dem 22. März, 
nachm. 2 Uhr im Gaſthauſe in Marienbronn. In allen 3 Verſamm⸗ 
ie Er Herr Klinkſiek⸗Rybitwy über: „Der Zuſammenſchluß der 

andwirte.“ 


SS Brennerei, Trodnerei und Spiritus. D 


Seſtſetzung der Geſamtmenge Habiprims für den 
Inlandbedarf. 
Der Finanzminiſter hat die Geſamtmenge des Rohſpiritus, den die 
Monopoldirektion zur Deckung des Inlandbedarfs vom 4. Oltober 1924 


132. 


bis 51. Dezember 1925 den Brennereien abzunehmen hat, anf 880 00 hl, 
und zwar auf 886100 hi aus der Produktion der landwirtſcha tlichen 
und auf 44 000 bl aus der der gewerblichen Brennereien feſtgeſett 
(Mon. Polski 10.3. 25). Der Bedarf an Spiritus wür das Kalenderjahr 
1926 iſt auf 604 000 hl feftgefegt worden. (Mon. Polski B. 3. 25). 


Bezirts⸗Verein Jaroiſchin des Poſener Brennerei ⸗ 

berwalter⸗Dereins. 

Zum Sonntag, dem 8. März, hatte Kollege Schwarz⸗Roszlöw die 
Kollegen zu einer Verſammlung nach Jaroiſchin, Hotel Centralny gp: 
geladen, damu der Jarolſchiner Bezirksverein wirder zum veben erwache. 

Es waren nur 8 Herren erſchienen, da verſumt worden war, die 
Werſammlung in unjerem Vereinsblatt bekanntzugeben. g 

Nach Eröffnung der Verſammlung wurde Kollege Schwarz zum 
Bei. Vorsitzenden gewählt und Kollege Apel zum Schriftführer. weil 
Rollege Preuß das Amt als Schrififührer krankheitshalber miederiegte | 
und mjolge Optron unt leider bald verlaſſen will. g 


Da eine Tagezordnung nicht feſtgeſetzt war, wurde ber das Spiritus⸗ 
Monopol, amt iche Meßuhr mm. lebhaft debattiert. 

Zum Schluß wurde beſchloſſen, Ende April oder Anfangs Mai 
wieder eine Berſammlung einzuberufen. 


Sort und Holz. 


Der Schriftführer. 


Walddanina. 

Betreffs der Zahlungen der TI. Daninarate im Jahre 1025, ö 
welche auf Grund der Verfügung des Miniſteriums für öffentliche 
Arbeiten vom 9. Januar d. Is. Nr. 35 Od. in 4 gleichen Raten im 
Februar, April. Juni und September zu entrichten ſind, geben wir ö 
unſeren Mitgliedern bekannt, daß zu dieſem Zwecke keine beſon⸗ 
deren Anträge zu ſtellen find. Falls der betreffende Waldbeſitzer 
bon dieſer Vergünſtigung Gebrauch machen will, genügt nur eine 
dementſprechende Venachrichtigung an das zuſtändige Staroſtwo. 

Der Borftand der „Wielkop. Zrzeſgenie Wlascicieli Iaſsw“. 


Frage: Sind in Polen Gärtnereien vorhanden, die zum Verlauf 8 


Hoſiwildlinge heran ehen ? d 
Antwort: Obſtbaumwildlinge find unter ausdrücklicher Wezug⸗ 
nahme auf die Obſtbauberatungsſtelle aus der Baumſchult der Guts⸗ 

verwaltung Dbrzyelo ſtare p. Rotzcian dei Obergärtner Weichert zu be⸗ 
giehen. , 


125 Kl. Hiervon Fällen die Paudiwirtichaftifammerbeitzäge 2,9% be⸗ 
tragen, in meinem Fall alſo 3 21 6 gr etwa. Ich habe aber 18 1 
75 gr bezahlen müſſen. So aus⸗ gerechnet hat der hieſige Ortsſteuer⸗ 
wiheber die Lite z m Einziehen erhalten. Ich bitte nun im landw. 
Zemralwochenblatt um Aufklärung, nach welchen anderen Steuern noch 
die Landwiriſchafls⸗Kammer⸗Beitrüge berechnet worden Find, bzw. wie 
das kommt. daß ich über 10 21 mehr habe bezahlen müſſen, oder ob 
meme Berechnung falſch iſt. .. Bedingt etwa die heutige g n 
zen die 7 Lage der Landwirtſchaft die ſtarke Erhöhung der Grund⸗ 
euer? Bei mir iſt der Reinertrag durchaus nicht höher. RR 
Antwort: Laut Bekanntmachung des Vandwirtſchafts⸗Miniſteriumg 
IR der Beitrag zur Lanc wirtſchaftskammer für die Wojewodſchaft Poſen 
für das Jaur 1925 einheitlich feſtgeſetzt auf 2,9 % vom Kaiaſterrein⸗ 
ertrage, ausgebrückt in nach dem Werhältmis 31 Pfennige = IM. 
N Berechnungsgrundlage kommt hier für uns in Poſen micht 
` ige. 1 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Beſenſchaft. Abteilung V. 
Frage: Ich beſitze auf deuiſchem Webirt 54 Morgen Band. Der 
Weg in iſt 1,2 km weit und wird won mrix und meinen Botfahren 
ſchon über 200 Fahre beuntzt. Jetzt wurde mir dieſer Weg von der 
Grenzzollbehörde verboten und ein doppelt ſo zweiter Weg augrwieſen 
Dadurch aperdr ich mit der Zeit wirtſchaftlich gänzlich runirt. Ji idie 
Grenzßollbehörde berechtigt, mir meinen Weg zu ſperren? Wo muß ich 
mich hinwenden, um zu meinem Recht zu gelangen? Eine Skizze des 
Antwort: Wenn die Grenzzollbehörde einen ſtichhaltigen Grund 
dieſe Neu · 
e t wir Ihnen 
eine Beſchwerde an die Zolldirektion Poſen unter genauer Darlegung 
des Sachverhaltes. a 3 GG 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. Abteilung V. 


haltung und der Vortrag des 


nich aber ſpäter als Geſpannfur 
[Das Gent gebrochen, wenn man fie allein von dieſem Standpunkte 


Einführung 
wo täglich 32 beſte bayeriſche Ochſen ſchnurgerade, wie aus der 
Piſtole geſchoſſen, Furche an Furche muſtergültig legten. 
“1 eigener pipflug 


J) bekommt man ihn nur meiſt, wenn man ” 
gar nicht. 


Frage: Meme alte Grundſteuer beirug 85.78 M., die 21096 aber 


Lat green Stern de 


zwei Pferden 
# haltung höher. 
bei den hohen 


Meinungsaustauſch. 


Antwort anf die Frage in Mr. © vom 6. Wäez 1024: 
au. 
Haltung von Zugochſen oder Muichafiung von Motor 
bw. Dampfpflug. 


Die intereſſanten Ausführungen über Rentabilität der Och 
Gern Schubext⸗Grune peranlaſſen 
mich, meine Meinung darüber zu äußern: 

Verſuche von Kiehl (Paul Parey. Ertragreicher Zuckerrüben⸗ 
bau), Prof. Schneidewind, Knauer, Dr. G. Fischer haben ergeben, 
daß man nach Vampfpflugarbeit ca. 12 Str. mehr Rüben pro Mor- 
gen erntet, als nach Geſpannpflugarbeit. Erklärt wird dies durch 
die gleichmäßige Tiefenbearbeitung und daß durch die Schnelligkeit 
der Pflugbewegung eine ſtärkere Lockerung des Wodens. herbei⸗ 
geführt wird. Ein gleiches findet nach meinen Beobachtungen und 
Versuchen bei Kaxtoffeln ſtatt, während ich bei Wintexung, nament⸗ 
lich Roggen, meiſt Mißerfolge hatte oder Joh, Der Boden hat eine 
ganz andere Gare, wird höher — bekommt mehr Luft, ſetzt 

Damit wäre der Ochſenhaltung 


aus betrachtet. Pflügt man mit Dampfpflug und bringt den Dung 
nicht vorher aufs Feld, ſo iſt es ſpäter bei der Lockerheit des 
Bodens, wie z. B. dem wenigen Froft, den mir dies Nu hatten, 
oft nicht möglich, den Dung auf den Dampfpflugſchlag aufzufahren. 
Der Dung ſoll aber wier und möglichſt zu Rüben vor Winter 
untergepflügt werden. ; Verfahren von Richthofen, volllommen 
perrotteten Dung oben aufbringen zu laſſen und erſt im Frühjahr 
unterzugrubbern, führt zu Trugſchlüſſen, da der „Richthofenſchlag“ 
viel mehr Dung erhalten hat, als die anderen Schläge, und SS 
viele Landwirte leider Stroh unterpflügen, ſtatt richtig garen 
Dung, was nach Verſuchen von Prof. Stützer uſw. mehr a 
und weniger Ertrag bringt, als ungedüngt, oft totale Mißernte 
herbeiführt und Wurzelbrand. Dies nur nebenbei. Ich kann es 
daher vollkommen verstehen, wenn Herr v. H. ſeinen Rübenacker 
mit Ochſen zum Teil pflügen läßt. Ob das nun gerade mit 
Bengels ſauber geht, möchte ich bezweifeln. Bei mir haben die 
Ochſen geendet, als wir die alten guten Rataiß verloren durch 
8 der Rente; ebenſo auf einem polniſchen Nachbargut, 


Ein 
kommt aber nur für Güter von 8009 Morgen 
an in Betracht und als Genoſſenſchaftsdampfpflug oder Leihpflug 
nicht haben will oder 
Ahnliche ſchnelle Arbeit, wie der Dampfpflug, müßte 
aber der Motorpflug leiſten. Doch wo Find alle Motorpflüge, die 
hier ein großer Teil der Güter hatte? Sie ſtehen als Verkaufs⸗ 
objekt oder als Alteiſen billig gur Verfügung; im Kreiſe Obornik 
waren es 10. Die Schwierigkeiten bei der Einfuhr und das voll⸗ 
kommene Fehlen eines gelernten Monteurperſonals und gewiſſen⸗ 
hafter Reparaturwerkſtätten hat ihnen das Grab gegraben. Außer⸗ 


dem find Erſatzteile nicht zu haben und Reparaturen oft teurer 


als neue Maſchinen. Sollte doch ein 2 für Reparatur eines 
noch nicht Alten Dampfdreſchſatzes in Poſen 17000 Zloty gahlen. 
Der Betriebsſtoff iſt hier auch biel teurer als in anderen Ländern. 
Den guten Bugochien aus Bayern, den wir früher bezogen, "be: 
kommen wir auch nicht und werden ihn durch unſere Stiere ſelbſt 
beſter knochigſter Zucht nicht erſetzen, oder zu teuer produzieren, 


bis er vierjährig iſt, wie wir ihn früher bekamen, weil eben die 


Aufzucht in den Zugochſenländern eine gang andere uf 
Bayern, Schleſien, in der Lauſitz, kauft ſich der Bauer 1%. jährige 
„Wangochſen“, die er bei ſeiner kleineren Wirtſchaft ſchonend ame 
lernt und acht ſie bis gum 4. Jahre, mit welchem Alter Je 
dann als leikig und gängig zu uns kommen. Spannen wir 
tern Ochſen vor dem g. re an, ſo 8 bald 
erledigt und leiſten nichts, halten nur die Arbeit auf und ſelbſt 
im dritten Jahre ſind ſie eben noch nicht ein voller Erſatz und 
Yeiften wenigſteus im Frühjahr nur halbe beit. Mit 8-0 Jahren 
muß man be verkaufen, um einen 7 een Preis oder keinen 
Verluſt zu haben, ſie außerdem bis Weihnachten mäſten, denn im 
Frühjahr iſt keine Nachfrage nach alten Ochſen für Konſerven⸗ 
De Das ſogenannte Sprichwort „Der Ochſe wächſt ins Geld, 
das Pferd aus Gelbe,“ wird dann gang illuſoriſch. 
Vergleichen wir nun Pferde⸗ und Ochſenhaltung, fo ſtellt ſi 
die Rechnung heute folgendermaßen: Pferde koſten au enblickli 
nicht mehr als Ochſen, und da drei Ochſen nur die Arbeit von 
i i leiſten ſo iſt das i il bei der Ochſen⸗ 
Ich muß außerdem mehr Leute haben und das i 
? 5 ud ee Arbeitszeiten ein nicht une 
licher Faktor. S 
33. B. in Zu ben Ochſen kamen die Schnitter und wenn 
Hie fortgingen, blieben eben meiſt die Ochſen aus Arbeiterman 
ſtehen. Heute haben wir eingeſeſſene Leute in Hülle und Fülle, 
nur furchtbar teuer, da wir ſie auch im Winter halten müſſen. 
Die Arbeitszeit iſt im Winter nun fat um ein Drittel gekürzt. 
Was iſt da natürlicher, als ich meine: ca. 18 Ochſen du 
9 Pferde erſetzte und better fertig werde als früher und Lohn, 
Zeit und Arger ſpare. 1215 Pferde gehen als ſogenannte Stuten⸗ 
5 und bringen mir Fohlen, brauche keine Kühe dagu. Der 
SCH Pferd iſt hier aber in Poſen ein ſehr dehnbarer: Ich 
untericheide da „Schrittpferde (fälſchlich Kaltblüter genannt) und 


Früher aur die Dihfenbaltung mehr angebracht, wie 


1 
55 


SES 5 


Danziger Warmblüter als Arbeitspferd in den Schatten, die doch 
bei der D. L. G. in Hamburg in ihrer Klaſſe gut beſtanden. Ochſen 
und Warmblüter gehören dort hin, wo die Bahn nicht weit iſt, wo 
leichter Boden und extenſiver Betrieb iſt. Iſt das Feld gut arron⸗ 
diert, ſo haben auf einem großen Gute über 2000 rgen die 
Ochſen ihre volle Berechtigung, bei großer Entfernung zur Bahn, 
kleineren Gütern jedoch nicht, weil die Pferde dann nur auf der 
Straße liegen und es die Wirtſchaft ſehr erſchwert, vor allem die 
Arbeit ſehr gerfplittert wird. Ochſen paſſen auch auf ein allein⸗ 
liegendes, Zi arrondiertes Vorwerk, weil dort zuviel Futter bei 


Pferden gestohlen wird. Man miſcht dann einfach Baumwollſaat⸗ 
mehl ins enfutter, was den Leuteſchweinen und Kühen nicht 
bekommt. Bei mir ſcheiterte die Ochſenhaltung auch daran, ` boh 
ich Chauſſee habe, 2 Kilometer Pflaſter zum Felde mir baute, dis 
Ochſen waren ſtets lahm und mu beſchlagen werden, während 
meine Kaltblüter meiſt hinten auch im Winter barfuß gehen. Soll 
der Ochſe zwei Drittel Arbeit eines Pferdes leiſten, ſo braucht ee 
genau ſo viel Kraftfutter prozentualiter wie Pferde, geht er gar 
bloß einen halben Tag, dann iſt das Anlagekapital und Unter⸗ 
haltungsfutter zu teuer. Gute, fertige Ochſen ſind hier nicht zu 
haben; lerne ich ſie ſelbſt an, ſo habe ich viel Arger und Zeit⸗ 
4285 5 Ze e, iſt beim Zoe er ar 
dort ein Pferd kennt, kennt man alle. Einige große Remonte⸗ und 4—5 Jahre, während es beim Pferde doch nur alle Jahre 
Pferdezüchter haben wohl n eingeſehen, daß fie kei ee ſich wiederholt und viel leichter iſt. Dadurch und durch die not⸗ 
en S see Greg wu e ie Mast geht viel Zeit und Geld berloren, während id 
Ausländer. Der Beamte muß ſich mit den geſtoßenen Remonten] die ſchweren Pferde nach durchschnittlich 8—10jähriger Arbeitögeit 
herumquälen. Genau ſo wie in Deulſchland wird ſich auch hier noch gut berkaufen kann, da ſie bon bäuerl Be 


noch gi ichen Beſitzern, bor allem 
fer 
iſt die Zahl der i eg ſchon größer als die der Warm⸗ 


vom Staate von einer kleinen Stute kauft und angekört wur⸗ 


alte 
unſere Warmblutzucht iſt derartig wenig durchgezüchtet, daß man 
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alten. Von zu viel gezogenen ſchweren Fohlen gebe ich nicht das 
beſte zur Remonte, 3 behalte og das ſchlechte, ſondern ich ſuche 
mir daß aus, was mir gefällt, da ſchwere e en gen! N 
werden und Pferde, die mir zu jap: werden, ich dann volljährig 92 
g 5 SE werde. Vorläufig ſi en ee aber Ge 


heut ſchon ein. Eigen gezogene Pefrde ſind eben doch beſſer als 
ö See 8 Behr Pefr E ben doch beſſ 


wenn es Stuten ſind, ſehr geſucht ſind und dort noch lange aus⸗ 
e gemachten Fehler gut zu machen, 


„ Jat ung eines erſtklaſſigen es 
„Bommery“, ehemals Uhlenhof; derfelbe wog 157 pr alder 
bat auch Holſtein zum Teil ſchon wieder zu viel Araberblut ber⸗ 

wendet und die Pferde, die wir für einen erſchwinglichen Preis 


von dort bekamen, wurden immer leichter; außerdem hatte ih die n die Hitze und die Ernte. Bei erſterer berfagen 
3 ine „ iter“ ei S ſämtliche Ochſen und Einfahren mit Ochſen ift lein Vergnügen, 
einige ſtärkſte reine „Warmblüter“, abſtammend von den bekann⸗ r e e ich aber nur 2 debe G kaun I beim 


keſten en Seifenſieder, Ebro, Mechanikus, Kanadier und 
& rank und lahm find" meiſtens letztere und wenn ſie 


richtig arbeiten follen, freſſen fie nicht. Die Kaltblüter Banane.) laſſen, deswegen iſt bei mir d Ar die Stoppel immer jofort 


lometer 5 Ge ichſchnittlich ca. 55 Bir. Rüben 
1 


3:53 PER . g ` > pe : 
2 ir. Die Herre, ca. 2X Stunden zur An⸗ und Abfahrt. Hätte ich dieſe Scheune 
HCH Hir. Die Kaltblüter] dicht am Hof, ſo wü Eege Tag 81 Can e 
brauchte nur ein Geſpann mehr; ganz abgeſehen davon, daß allen 
beſſer unter Aufſicht iſt und die Partie doch faſt eine Stunde länger a 
arbeitet, macht einen halben Tag in der Erntewoche. Im Winter E 
, 12 en va dies Quantum bei. dem a Tagen 
S 5 2 SC ën * 8 Së > E, Sri a ob? i 
Kraftfutter, während der Kaltblüter das nicht ſo leicht verkäufliche in die Hofſcheune e ene ee e en 
Damen zur Arbeit, auf dem Felde ſelten. Im borigen Winter 
arten mir Spitzbuben das Dreſchen von ca. 60 Ate, was in 


® 
brauche ich durchſchnittli RE Sr "ia Nie Se 


SE SE bom. Felde und einmal zur Fabrik, alſo 32 Kilometer. 
le 


Hüter ien Kriege oft in Mißkredit kam, Der Kaltblüter braucht delbgter Ad Spis iert wi 
n 5 kaltblüter ider Na Hofes nicht , 

© Hanhfulier und Gudfrüchte, was er beim Militär wicht Hatte, | eg al dab Ah er 1 i 
berttändiich aher mal éi e dd an e sb. fee mitſſen eben nicht Fuderchen geladen werden, ſondern E 
untere E hl 1 50 Fanden ſünd natürlich doch] Habe ich 800 Fuhren Roggen und fahre die durch 1200 oder 1600 
Sad ER SC e ja weder Vieh.] Fuhren ab, fo habe ich 600 oder gar 800 leere Fuhren umſonſt 
erch, See Gë ge e SS ringen. In einem gejuckekt, und die Leute fo und fo oft beim Ranfahren geſtört, ganz 
und Schritt und faſt keine Nieten bei der Aufgucht Daß der Bern Ka 9885 We ln a Fal. 5 f 
Dier eher alt wird zu Verſchlag mehr neigt, find Ammenmärchen bann hren. ren usw. der Ja zwei⸗ 
CCC ,, EE 
ihre Schlüſſe; da ist nämlich o Kal x aime Jornalkis von zehn toffeln, die ich auch der Arbeitserſparnis und des Diebſtahls wegen 
welches die grobe Arbeit des Macht 2 Kater dab geduldige Tiere meist wegfahre, 40 Zte. Aber welche Wunder erlebt man da bei 
n Ke efüktert wi Geet 5 ng uſw. leiſten muß, und den oft vierſpännigen Juckelfuhren mit den Galoppern? Getreide⸗ 
ën E AE 1555 5. n 2025 eier: Ich füttere etwa fuhren laum 5 Bir. Roggen oben, Sommerung noch ärger, eine 
and Daun 10 id Sigl ger bag Pfd. Kartoffeln oder Rüben Schubkarre Dung auf einem Kaſtenwagen und ſogar in der Ab⸗ 
Welaſße und 2 gn a denſch ber beſteh, em Schrot, 2 Pfd. e eee dreiſpännig ober vierſpännig, weils zwei nicht 
Wetten, an Sanne Set 5 , Sonntags die halbe] ſchaffen, anſcheinend damit das Getreide ſchneller gedroſchen wird. 
der Kallbläter ein großer Kone 8 GR Eé So gehalten, iſt]Bierſpännig rücken ſich die Fornals bei mir die ca. 85—90 Bir. 
Ee ſteht en t Ge urrent e Ochſen. „ „ Räbenwagen runter, bei Näfje jelten auch ſechsſpännig; ſonſt wird 
12—15 Fohlen, meiſt zuviel ff re Wihrend be f 119 20 1 9 ieh ER file Dee? gien ot 
Krieges wurden hier nur Arkilleriepferde geſucht, da mußte ich 1 ell gepflügt, 3. Meter Drille. Cambridge⸗Walze. 
22 allmählich a , während man die leichten Pferde nicht 1 Faun e e e weg cr 
Se ee E fänger und die Zugkraft iſt bei 3 Meter Breite größer, als bei 4 Meter 
e A liche, lang und b 2 „die kei ü 
| — — außer 2 Poſener Warmblütern von denen einer die Pferde * = EE ZX 
N 5 Mut Se hatte und der andere dicke Sehnen. Wenn ich bon Kalt⸗] mir die Ochſen dazu zu teuer, aus obigen Gründen. Ich baue 
und 8 nicht den Shire, ſondern einzig] reichlich ein Viertel des Areals nur Hackfrucht und dünge jährlich 
E > GC e 25 e Gg 1 8 1 n Drittel meines Feldes mit ca. 150 Ztr. gut vergorenem 
5 ich ziehe CH beinahe auch SE ur alldung, außer ſtarker Gründüngung, auf leichterem Boden ſogar 


5 $ being 0 alle zwei Jahre mit etwa 140 Ztr., und habe heute, am 15. 3. 
Se Se Ausſtellung wurde auch das Märchen zerſtört, daß allerdings ausnahmsweiſe, ſchon ſämtiches Sun gedüngt und 
SE ee weiter zur Zucht benutzt werden kzunen. untergeßflügt bis auf 8 Morgen Krautbeet für die Leute. Den 
S Ges GC Ze KC 3858 4. Generation Beeren hat und die ] Dung bringt mir neben meinen Pferden die Nutzviehherde, die ich 
5 — “gung es wohl 18 Ztr. ſchweren W allerdings nicht nut als Düngermaſchine anfehe, ſonſt würde ſie 
Sein x einzelnen Viererzüge wird wohl anderen Sinnes geworden] keine Rente bringen; ſie geht auch reſtlos von Anfang Mai bis 
rein. Ich empfehle ihm, auch Köln au beſuchen. Sie Stellten die Ende Oktober auf Weide. Die Viehpreiſe jind ja heute unter aller 


Kanone, doch werben He beſſer werden, wenn erk die Geldllemme 
durch Steuern vorbei iſt und vernünftige Arbeiter⸗ und Handels⸗ 

rträge kommen; auch It daran die Getreibemißernte ſchuld. 
‚Butter iſt augenblicklich teurer als in Verlin und war es längere 
Zeit. Wir werden auch lange in Milch, Butter und gutem Mild- 
vieh hohe Preiſe haben, weil Polen ein milchvieharmes Land iſt 
und nur auf H eingeſtellt war und wir große Induſtriegebiete 
bekommen haben, die von Deutſch⸗Schleſien mit Milch verſorgt 
wurden, wo auf ca. 10 Morgen eine Milchkuh kommt. Gutes Milch⸗ 
Reh läßt ſich aber vor allem in Polen nicht konjunkturweiſe kaufen, 
das muß man ſelber ziehen; auch wenn das Jutter mal teurer iſt. 
Man muß dann eben den Durchſchnitt der Aufzuchtkoſten rechnen. 
Wer es zu laufen ſucht, wird keine bleibende ude erleben. Ich 
bekomme aber durch das Milchvieh weſentlich billiger den Dung 
als durch Zugochſen. Doch jeder hat ſeine eigene Paſſion, und es 
führen viele Wege nach Rom. 5 i 

3 S 811 Dieiſch⸗Chruſtowo. 


Futtermittel und Futterbau. 


en.’ Zee 
deutſch, aha guter Anſatz und 


1. Badiſche Handelsſaat deutſch — aus 


2. Caſpermeyer Sllo⸗Mais, 
niedriger, Wuchs. E EE 
. Pabuäner I, ungaz., unreif, nur 2 Pflanzen. S 
N SECH, ungez, . a — 
aduaner II, ungar., faſt reif, niedriger Wuchs, guter Ber 


tand. S 
rn Origin., öiſch., halbreif, guter Beſtand, ziemlich 


„ Bantuter I. ungar., vollſt. unreif, hoher Wuchs. 

„Natal. Pferdezahnmais, ametik. Früchte erſt in der Ent⸗ 

wicklung, Wuchs Matt = 3 S 

„ Bankuter II, ungar., unreif, ſpärlicher Wuchs. 

8 EE Nr. 63, D. L. G. Zucht, halbreif, normaler 
uchs. 


11. Paduaner III, ungar., unreif, normaler Wuchs. 
12. Staffeldſcher Nr. Ila, D. L. G.⸗Zücht, bollreif, geſund, 
niedriger Sud, `. Br SEE: 
18. Blüchermais, Prof. Hillmann, Hilde brands Nachbau, reif, 
rote Blätter, rötliche Frucht. 8 5 
14. Staffeldſcher Nx. III. D. L G.⸗Zucht, vollreif, hochgewachſen. 
15. Pferdegahnmais amerik., unreif, hoher Wuchs. , , 
Die e wäre ſie früher erfolgt, ok 
hätte ſich das Reifeergebnis günſtiger geſtaltet. Es iſt daher anzu⸗ 
nehmen, daß die als Ihreif und reif bezeichneten Sorten bei ger 
mügend zeitiger Ausſaat auch bei nicht beſonders günstigen Wachs⸗ 
Aumsbebingungen bei uns reif werden. : 
Poznan, März 1925. 


Plate. 


Stempelgebühren der Genoſſenſchaften. 
Zau dem in der vorigen Nummer mitgeteilten Geſetz 
über die durch Genoſſenſchaften zu zahlenden Stempel- 
ebühren gibt das Finanzminiſterium in einem Rund⸗ 
. ſchreiben folgende Aufklärun gen 
A) Eine Wende ee der Gebühr von 
2 Prozent von den Einzahlungen auf die Anteile nicht 
1. wenn gemäß der Satzung und tatſächlich die Grund⸗ 
lätigkeit der Genoſſenſchaft ſich ausſchließlich auf die Mit⸗ 
bieder erstreckt, «èðͤ ) Ä Eer Ae ö 
2. wenn die Tätigkeit ſich zwar auf Nichtgenoſſen er⸗ 
ſtreckt, aber entwed e 
a) die Mitglieder keine Nachzahlungen und Rück⸗ 
erſtattungen erhalten und die Dividende von den Anteilen | 
nicht den im Art. 57 des Genoſſenſchaftsgeſetzes bezeichneten 
Betrag überfchreitet, oder wenn BEE | | 
b) die Nachzahlungen und Rückerſtattungen, welche 
auf Nichtmitglieder entfallen, durch die Genoſſenſchaft in 
voller Höhe dem Reſervefonds oder andern Fonds zuge⸗ 
wieſen werden, die gemäß der Satzung nicht der Verteilung 
unter die Miiolieder unterliegen, 


D 


bandes 


as. 2 und 5 Gen. Gef.) 


‚enthaltenen Vorſchriften betreffen nur J 


L. eee [u] 


muſterhaft RE und beſetzt war. 


Kaffeekuchen, Kleingebäck, Konfekt, Sützſpeiſen, 


` D Gemäß Art. 4 Punkt a bes Geſetzes find von den 
Stempelgebühren insbeſondere folgende Urkunden befreite 
I. Beitrittserklärungen zu der Genoſſenſchaſt ſowie Er⸗ 
Härungen betr. weiterer Anteile (Art. 17 des Genoſſen⸗ 
2. Aufnahme in die Genoſſenſchaft (Art. 20 Gen. 


ſchafts 55 
Ra geſetzes), 


3. Rechnungen, welche die Forderungen der Genoſſen⸗ 
ſchaft für Waren beſtätigen, die dem Mitgliebe geliefert wor⸗ 
den find (insbeſondere auch Eintragungen in die Einkaufs⸗ 
bücher), ſoweit fie nicht durch den Genoſſenſchaftsverhand 
für eine Mitgliedsgenoſſenſchaft ausgeſtellt worden ſind, 

4. Rechnungen, die die Forderung eines Mitgliedes 


für an die Genoſſenſchaft verkaufte Waren ober ihr zum 


Kommiſſionsverkauf übergebene Waren beftätigen, ſoweit ſie 
nicht für den Genoſſenſchaftsverband durch eine Genoſſen⸗ 
ſchaft 8 worden ſind, die Mitglied dieſes Zeg 


5. Empfangsbeſtätigungen betreffs: 


5 a Einzahlungen auf den Anteil (Art. 16 und 2 
Gen. Geſ.), Kë ` - 


b) Nückgabe des Antells (Att. 27 Gen. Get? 
el Zuzahlungen und Rückzahlungen derſelben (Art. 58, 


ch eines ausgezahlten Gewwinnantells Dat. 57 Gen, 
e) Forderungen der Genoſſenſchaft für Waren, bie 


einem Mitgliede geliefert worden ſind ober geliefert werden 


ſollen, oder Forderungen eines Mitgliedes für Waren, die 


der Genoſſenſchaft zum kommiſſionsweiſen Verkauf über 
\ eg worden find (auch wenn das Mitglied eine Genoſſen⸗ 


chaft war), insbeſondere Marken, die durch die Genoſſen⸗ 
Iaft zur Kontrolle der Einkäufe der Mitglieder ausgegeben 
werden, a RN a 
D Beträge, die durch die Genoſſenſchaft dem Mitgliede 
anſtatt der ihr zurückgegebenen Ware ausgezahlt werden. 
g) Empfangsbeſtätigungen, welche eine Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaft ihren Genoſſen über die ganze oder teilweiſe Zurück⸗ 
zahlung eines Darlehns oder über die Entrichtung von 
Zinſen ausſtellt, 1 2 "e 
h) über ein Pfand, das einer Kreditgenoſſenſchaft 


durch ein Mitglied zur Sicherung eines ihm erteilten Dar« 
lehns gegeben wird. - 25 


Die in den Nuntten J und 4 foroie 5 unter Buchftabe e 
5 älle, in denen der 
Verkauf oder Ankauf einer Ware durch die Genoſſenſchaft 


ſich in den Grenzen ihrer durch die Satzung vorgeſchriebenen 
Tätigkeit bewegt. f g 


2] r 1 


Haushaltungsſchule Birnbaum. 


Am Mittinodh endete der zweite Kurſus der Haus 
dee des Kreizbauernvereins Birne 


gum, der am 27. November v. J. begann und in dem achtzehn 


Töchter von Mitgliedern der Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft der 


Vereine Birnbaum, Zirke, Mechnaiſch, Samter und Pinne aus⸗ 


gebildet worden find. Zë ee 

In dem feſtliches Gepräge tragenden Schulſgale ſand nach⸗ 
mittags 4 ü fung i i 
Jächern ſtatt, die den Anweſenden ein Wild der vielſeitigen 
Haus wirtſchaftlichen Ausbildung gäb, die die Schülerinnen erlangt 
8 und damit ungeteilte Nnerlennung und Befriedigung 


hr die Prüfung in den theocetiſchen 


fanden. An die Prüfung ſchloß ſich eine Kaffeetafel an, die 
bann ihre 
Zeugniſſen 
Abends fand 0 
IE ſtatt, während im Heinen Saale die Ausſtellung 
er Schulerzeugniſſe dargeboten war. Hier waren 25-0 ver⸗ 
ar Torten, Schmuck jeder Herrſchaftstafel, GA 
Crémes, Sülzen, 

Salate verſchiedener Art, daneben leckere Appetitbrötchen und ſogar 
felbftbereitete F ANNE aufgeftellt. Auf Geitene 
tiſchen fanden ſich die Handarbeiten der Schülerinnen ausgebreitet 
und boten ebenfalls ein Bild des Fleißes und der Geſchſcklichkeit 
der Schülerinnen, und vor allem der tüchtigen Lehrerin Fräulein 


ein 


Wittig. 


, ar. Die Schülerinnen erhielten 
ilnehmerbeſcheinigungen mit durchweg recht guten 


im großen Saale von Gate die Ab⸗ 
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8 üwiſchen hatte der Helwertretende Vorſihende des Bretz, 
nn Ingenieur Schneider» Bielßlo, den Jeſtabend 
mit einen Anfora eröffnet, worauf die Schülerinnen einen 
Mée Wl aufführten und enblofen Beifall fanden. Nach der 
Polonaiſe folgte Tang auf Tang im bunten ie Schl mit Theater 
und Vortragsſtüden. Zum Schluß ſprach eine ülerin namens 
der Schulgenoſſinnen den Dank für den Aurfus den beteiligten 
Perfonen und Korporationen aus. = g 


[30] . ` ` Marttberichte, 


Maerttbericht der Landwirtichafiiiyen Heupigeisligean, 
Tow. I oer, odp zu Poznan, vom 18. März 1925. 
Maſchinen: Durch den etwas verſpätet eingetretenen Brot 
berbunden mit ſtarken Schneefällen iſt die d abe die ung 
wieder ins Stocken geraten. Es empfiehlt fi aber, die für die 
rühjahrsbeſtellung . Maſchinen, ſowie die Erſatzteile, 
ſoweit bieſelben noch nicht beſtellt fein en, ſofort in Auftrag au 
beben; da bei dem zu erwartenden Witterungsumſchlag der An⸗ 
Song ſehr ſtark fein dürfte und Lieferungsvergögerungen zalsdann 
undermeibli) fein werden. Es herrſcht z. B. in der Bielefelder 
Metall, Inbuſtrie ſeit längerer Zeit Streit bzw. Ausſperrung, wo: , 
Durch fogar die rechtzeitig beſtellten Dünt erſtreuer jetzt nicht ge, 
liefert werden können. ch aus der Hackmaſchinen⸗Induſtrie ex. 
galten wir die Nachricht, daß neue Aufträge voraus ſichtlich erſt im 
: ril außgeführt: werden können. Sollte no Bedarf vorliegen in 
Faämeſſern in ben verſchiedenſten Aub führunzen, fo bitten 
wir Sie, uns denſelben ſofort aufzugeben. Unſer Vorrat darin 
ſchmilgt täglich mehr und mehr zuſammen. In rillmaſchi⸗ 
wen haben wir zurzeit noch ein reich ſortiertez Lager in den ver⸗ 
1 und EN jedoch empfehlen wir auch hier 
Zoechtzeitige Bestellung. Ad erſchleiſen be ſchiedener Syſteme 
ënnen wir ſofort vom Lager liefern. Auch bei Bedarf in 
Streichpleche n und Scharen, die wir aus beitem ‚weils 
fäliſchen Material geſchmiedel für nahezu ſämtliche Pflugſyſteme 
zu billigsten Preiſen liefern, halten wir uns beſtens empfohlen. A 
. Teßtilwaren: Für die Frühjahrs⸗ und Sommerſalſon haben 
Wir eine, reiche Auswahl in den beſten Oer ren⸗Angug⸗ und 
Paletot⸗Stoffen, ſowie Damen ⸗Koſtüm⸗ und 
Kleiberſtoffen hereinbekommen. Auch empfehlen wir unſer 
Er Lager in ben bekannten Stapelartikeln, wie Inlet, 
Bettzeug, Schürzen und Weißware, die wir in erſt⸗ 
Hafſigen deutſchen Fabrikaten billigſt liefern. Wir bitten wieber⸗ 
holt, es nicht zu verfäumen, bei Seeche? Läger zu beſuchen. 
He Wollumtauſch: Der Markt in afwolle liegt vollſtändig 
fill. Es iſt zurzeit nicht möglich, Käufer für e | 
Mengen au) bei beruntergejegien Preiſen au inden. Wir find 
aus biefem Grunde gezwungen, die Umtauſch ebingunge vorläufig 
wie folgt abzuändern: Für 5 Pfund Schmutz bzw. 376 Pfund ge⸗ 
Waſchene Wolle 1 Pfund beſte deutſche Strickwolle. Zu den alten 
Umtauſchbebingungen, wie 4% Pfund Schmutz⸗ bzw,. 8 Pfund ger. 
waſchene Wolle für 1 Pfund Strickwolle tauſchen wir eine hieſige 
Strickwolle von guter, einwandsfreier Qualitt. 


Schlacht und Viehhof Pozual. 

S Fogg en 13. Mürz 9 ( 5 
Offisieller Marktbericht der Preisnetlerungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 58 Rinder, 578 Schweine, 58 Kälber, 
260 Schafe; zufammen 949 Tiere. 5 

Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: 
Kälber: mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger beſter 
Sorte 8488, weniger gemäftete Kälber und gute Säuger 70—74, 
minderwertige Säuger Cé . i 

Schweine: vollfleiſchnge von 120 bit 180 Kg. Lebendgewicht 120, 
fleischige de von 100 bis 120 Kä Lebendgewicht 119—115, volle 
NUDE den 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 108110, gies 
te von mehr als 80 Kg. 96-100, Sauen und fpäte Raftrate 


arktverlauf: ruhig. e Leeft 
Mitnsoch, den 18. Marz 192 en 
Es wurden aufgetrieben: 753 Rinder, 2181. Schweine, 60 
Kälber. 101 Schafe; zuſammen 9084 Tiere. N 
Man zahlte für 100 Kilo Lebendge wicht ZS 
Rinber: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
F eg, nicht angeſpannt 9094 (44 Stück vers 
auſt), vallfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen bon 4 bis 7 Jahren 80 
bis 82, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
70, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 58-80. - Bullen: S 
Lollfleiſchige jüngere 70, madig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 54—56. Für en und Kühe: voll e008 ausgemäſtete 
Kühe von höchſtem lachtgewicht bis 7 Jahre 8082, ältere, aus⸗ g 
1 Kühe und weniger gute jüngere Kühe und Färſen 70 
is 72, mäßig genährte Kühe und Färſen 4454. f Si 
Kälber: mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger beſter 
Sorte 80—84, weniger gemäſtete Kälber und gute Säuger 70, 
minderwertige Säuger 56—60. 2 4.5 


vollfleiſchige von 80 bis 100 Kilo Lebe 
Schweine von mehr als 80 Kilo 98-1 
Kaſtrate 90110. 
Marktverlauf lebhaſt. 
aAmmiche Nouerungen der Zeieger Getreibehörfe 
‚som 18. März 1925 
(Die Goohhanbelänelfe verttehen nd tür 400 Kg. bet 
Lieferung lolo Verladeftatton in Als 
SE (Ohne Gewähr.) 
„. 80.25-42.75 1 Fabrik 


Sauen und ſpäſe 


stortiger Waggon · 


ö aa H gege ` . 218 00 240.00 
9% inkl. Sücke) ſchwediſcher . 100.00 180.00 

. 27.50. 29.50 " 

Jelderdſen . . . 21.00-24.00 

Biltonaerbien. . SU 24.171 

Buchweizen . 4.00—28.00 


ele 
an den @renaftati 


Roggendurchſchnittspreis. 
„Der Durchſchnittspreis für Roggen im Kalenderjahr 1924 
beträgt 14,46 xl für den Doppelzentner. 
Nachſtehend geben wir der Ueb 
die Monats durchſchnitts preiſe für 1924: 
anus „ 13,88 a DC dz 

Frae, ee 20,30 ` , 


ungereinigter 24.40 28.00 
b. loſe .. . 2.002. 
„ bepret. . 3.008. 20 
3 3 7.10.10 
erung. — Tendenz: 


e dee Mitgtiches 


S 


6 ee 
ISS? 
SR 

9 


maſchinenweſen. 


Umfrage an Motorpfugbeſitzer. 
feſſor Benno Martini von der Maſchinenabteilung 
ſchaſtlichen Inftituts Halle a. ©, ein hervorragender 
gweſens, veranſtaltet 3. It. eine Umfrage 

Hierdurch ſoll feſtgeſtellt werden, inwie⸗ 
weit die Motorpflüge in der Prapis die Bedürfniſſe ber. Landwirt⸗ 
8 wird den Motorpflugbeſitzern hiermit Gelegen⸗ 
Wünſche für Verbeſſerungen zu äußern. 
insbeſondere unſerer Motor- 


uber das Motorweſen. 


ſchaſt erfüllen. E 
heit gegeben, ihre Wür 
Intereſſe unſerer Landwirtſchaft, 
pflugbeſitzer liegt es, wenn Déi möglichft viel Landwirte an der 
Umfrage beteiligen. Wir bitten daher, Fragebogen von der Schrift⸗ 
ralwochenblattes anfordern zu 
Die Schriftleitung. 


D 


KLeandesausſtellung von pferden in Lublin. 
Vom 26.— 29. Juni findet eine Pferbeausſtellung in Lublin ftatt. 
Die zur Ausftiekung angemelbeten Pferde müſſen einer Qualifikations- 
kbommiſſion vorgeſtellt werben, welche den Pſerdezüchter auf ſe ne nt, 
dicht auf die kurze und ſeſtgeſetzte Zeit für 
ſich, dieſelben raſcheſtens vorzunehmen. da 
die Reihenfolge nach dem Eingang 


verſchiat auf Verlangen 


Landwirtſchaftliche Geiellſchaft e. B, 
Ackerbau⸗Abteilung. | 


` Sämereien und Pflanzenzucht. 
Geſellſchaft zur Förder 


Pflanzenzucht E. v. 
anderver ammlung der Geſellſchaft zur Förderung 


leitung des Landwirtſch 


forberung auffucht. Mit a 
Anmeldunt en. empflehlt es fl 
dei der Annahme der Deklarationen 
der Aumeldungen eingehalien wird. 
N gen, ſowie Anmeldeformulare 
Ikopolaka labs Rolnicza. 


ung dentſcher 


Die diesjäfnige W 


Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62-84, ältere BE 


Mafthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte, junge Schäfe 
mäßig genährte Hammel und Schafe 44-46. 5 

Schweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht 

122, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht 116—118, 


deutſcher Pflanzenzucht wird vom 26. bis 28. Mai in Hamburg ` Botte 
finden. Es find eine Reihe bebemender Wiſſenſchafiler als Vortragende 
gewonnen, ſo die Herren Prof. Voigt un 
Zade⸗Leipzig, ferner ein praniſcher gi 


d Wintler aus Hamburg, Prof. 
Herr Lambke⸗Malchow, 
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welcher fiber Oelpflanzenzlichtung ſprechen wird, und ſchließlich ein 

Wiſſenſchaftter der Biologiſchen Reichsanſtalt, welcher neueſte Erfahrungen 
aus dem Gebiete der angewandten Vererbungsforſchung mitteilen wird. 
Vielleicht wir) auch ein Vertreter aus dem Hamburger Großhandel über 
lanbwiriſchaftliche Fragen des Saatgutsverkehrs ſprechen. Weiter find 
vorgeſehen Beſichtigungen und Exkurſionen. 


(al Steuerftagen. Tal 


Einkommenſtener. 

Auf Anordnung des Finanzminiſteriums hat die zwangs⸗ 

weiſe Einziehung der Einkommenſteuer bei denjenigen Steuer⸗ 
zahlern zu unterbleiben, die wegen Nichtberückſichtigung des 
Art 26 des Einkommenſteuergeſetzes gegen die Veranlagung 
zur Einkommenſteuer Einſpruch erhoben haben. Gemäß Art. 26 
wird Steuerzahlern, deren ſteuerpflichtiges Einkommen (Rein⸗ 
einkommen) 6.891 Goldfrank 6.891 Zloty nicht überſteigt, 
und die mehr als einen Familienangehörigen zu unterhalten haben, 


die Steuerſtaffel für jedes folgende Familienmitglied um 2 
Stuſen herabgeſetzt. Wenn auf Grund dieſer Erleichterungen 


die Steuerftaffel unter die 1. Stufe herabgeſetzt werden muß, 
fo erfolgt vollſtändige Befreiung. i 
Es wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß der 
Geſetzgeber keine Altersgrenze feſtſetzt, ſondern einzig und 
allein für den Abzug die wirtſchaftliche Abhängigkeit als maß; 
gebend erachtet. s 
Als Familienangehörige gelten: die Eheleute, die ehelichen 
unehelichen und -angenemmenen Kinder, die Verwandten der 
beiden Eheleute in aufſteigender und abſteigender Linie, die 
Geſchwiſter der Eheleute und die Kinder dieſer Geſchwiſter. 
Weſtpolniſche Zandwirtſchaftliche Geſellſchaft. Abteilung V. 


Bekämpfung der Tollwut. 

, Auf Grund von Aufragen unſerer Mitglieder geben wir 
aachſtehend die neueſte Verordnung betreffend Bekümpfung der 
Tollwut bei Menſchen und Tieren wieder und weiſen beſonders 

auf § 7 hin. Die verletzte Perſon kann auf Grund des 
8 823 B G.⸗B., der für die Schadenshaftung aus uner⸗ 
laubten Handlungen im allgemeinen ein Verſchulden voraus⸗ 
ſetzt, den Hundehalter regreßpflichtig machen. Für den Ups 

fang: der Schadenserſatzpflicht iſt es ohne Einfluß, ob die 

Handlung eine vorſätzliche oder fahrläſſige war. 


Dziennik Uſtaw R. P. Nr. 20 dom 28. 2. 1925, Pof. 145, S. 167. 
erorduung 
des Iunenminiſters 
und ſtaatliche Domänen vom 2. 2. 1925 betr. Bekämpfung 
der Tollwut bei Menſchen und Tieren. 
Auf Grund des Art. 11, Punkt 4, ſowie Art. 19, Punkt 2 
des Geſetzes vom 25. 7. 1919 betr. die Bekämpfung ans 
ſteckender Krankheiten ſowie anderer gemeindeweiſe auf⸗ 
tretendee Krankheiten (Dz. U. R. P. Nr. 67, Pof. 402), des 
Art. 1090 bis 1190 des ruſſiſchen Arztegeſetzes (Ruſſiſche Ge⸗ 
ſetzaammlung Bd. XIII, herausgegeben 1905), des Oſter⸗ 
reichiſchen Geſetzes vom 6. 8. 1909 (Dz. U. R. P. Nr. 177) 
über die Verhütung anſteckender Tierkrankheiten und. ihre: 
n oa und des deutſchen Geſetzes vom 26. 6. 1909 
(R. I 25 vom Jahre 1909, S. 1519) wird folgendes an⸗ 
geordnet: , 


1. Von jedem Fall, bei dem ein Menſch durch ein 


lollwütiges oder tollwutverdächtiges Tier gebiſſen wird, iſt 


ſoſort der zuſtändigen Verwaltungsbehörde L Inſtanz (dem 


ſdreisarzt) Mitteilung zu machen⸗ 


durch das Staroſtwo oder durch das Gemeind 
orts ein 


des Miniſters für Landwörtſchaſt 


Die gebiſſenen Perſonen haben unter Beobachtung des 


verwaltungen) zu bleiben bis bei dem Tier Tolliont bezw. 


Tollwutverdacht feſtgeſtellt wird. 

Im Falle eines noch ſo geringen Tollwutverdachtes iſt 
die gebiſſene Perſon ſofort zwecks Impfung gegen die Tollwut 
zum nächſten Paſteurinſtitut zu ſchicken, wenn ſie mittellos iſt, 
auf Koſten der Gemeinde, in der der Gebiſſene das Recht 
zur unentgeltlichen ärztlichen Behandlung von ſeiten der Ge⸗ 
meinde hat. 

8 2. Bevor der ſtaatliche Tierarzt befragt wird, find 
bei kraulen oder bei tollwutverdächtigen Tieren keine Heil⸗ 
verſuche zu unternehmen. 5 a 
8 3. Wenn das tollwütige oder tollwutverdüchtige Tier 
getötet worden iſt oder krepiert iſt, ſind die zuſtändigen Ver⸗ 
waltungsbehörden I. Inſtanz (der Kreis H im Falle, daß 
Menſchen gebiſſen worden ſind, verpflichtet, unverzüglich den 
Kopf und das Fell des Tieres in der entsprechenden Ber. 
packung an das nächſte Staatliche Hygieniſche Jnſtitut (War⸗ 
Dame. Lwow, Krakow, Zong. Lublin, Lödz) zu überſenden. 

8 4. Einer durch ein tollwütiges oder tollwutverdächtiges 
Tier gebiſſenen Perſon, die ſich zum Paſteurinſtitut begibt, iſt 

8 emeindeamt des Wohn⸗ 


amtices. Zeugnis: zu geben, dag folgenbe: Angaben 


ai Ge Bee Alter, Beruf und Wohnort der ges 
enen Perſon 

ee Beschreibung der Wunde und der 

c) Einzelheiten über die Herkunft des Tieres und über den 
Verlauf der Tollwut bei demſelben. ö 
Dieſes Zeugnis wird unentgeltlich ausgeſtellt. 

Dis erſte Hilfe erhalten. die beſchädigzen Personen un: 

entgeltlich vom amtlichen Arzt (d. h. des Staats⸗ bezw. der 

Selbſtverwaltungen). f : 


! § 5. Unbemittelte Perſonen, die ſich allein oder mit 
einer Aufſichtsperſon zum Paſteurinſtitut begeben, haben das 
Recht zur ermäßigten Eiſenbahnfahrt III. Klaſſe zum Ort, an 
dem ſich das nächſte Palteurinftitut befindet und zurück nach 
Hauſe, für ſich und für die Aufſichtsperſon, wenn ſie ſich durch 
die amtliche Beſcheinigung über die Notwendigkeit der Reife 
nach dem Inſtitut und durch ein amtliches Armutszeugnis 
(Dz. U. R. P vom Jahre 1923 Nr. 31, Pol. 193) aus⸗ 


weiſen. a 

i § 6. Die Koſten der Heilung in den Paſteurinſtituten 
bezw. die Aufenthaltskoſten der geimpften Perſonen im Spital 
trägt die geimpfte Perſon, und wenn ſie unbemittelt iſt, die 
Gemeinde, in der die geheilte Perſon das Recht zur unent⸗ 
geltlichen ärztlichen Behandlung von ſeiten der Gemeinde hat. 

N Perſonen, denen bas Recht zur ärztlichen Behandlung 


für zusteht, zahlt die Gebühr 
nach den diesbezüglich geltenden Vorſchriften. 5 
8 7. Kranke mit vorgeſchrittener Tollwut ſind nicht 
nach den Paſteurinſtituten zu ſchicken, ſondern ins nächſte 
Spital zu transportieren N 


88. Mebertreiw 


örtlichen Amte arzte (d. h. des Staates oder der Selbſt⸗ 
| 
| 


2 


D 


WS Zë An Nr, ARE 


n dieſer Verordnung werden, — wenn 
die ſtrafwürdige Tat nicht einer Strafe im Sinne der allge- 
meinen Strafbeſtimmungen unterliegt, — nach Art. 25 des 
Geſetzes vom 25. 7. 1919 betr. Bekämpfung anſteckender 
Krantheiten auf dem Verwaltungswege mit einer Geldſtrafe 
bis 1000 Zloty oder einer Haft bis zu 3 Monaten beſtraft; 
die — gleichzeitig mit der Haftſtraſe angewandt 
werden. > E 
89. In bezug auf die Behandlung der Tiere gelten 
die betr. tierärztlich⸗polizeilichen Vorſchriften. 
8 10. Diele Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Vers 
öffentlichung in Kraft. Gleichzeitig verliert ihre Geltungskraft 
die Verordnung vom 30. 1. 1922 betr. die Bekämpfung der 
Tollwut bei Menſchen und Tieren (Dz. U. R. P. 10, Pol. 799. 
Weſtpeluiſche e ee Geſellſchaft E. V. 


E 
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Crux paroehli. 
Von Vandwirtſchaftsrat 1. Nlaßße Heinz ſchſen, Paſſau. 


Wollen einmal unſer Herbarium aufſchlagen, Abtel⸗ 


"Dm Kreuzblütler, zu jüngerer Kollegen Belehrung und 
Erbauung; für ältere Semeſter zu nachdenklich zuſtimmen⸗ 
der Kopfnickung. N 

a Ein Sortiment Menſchen find dieſe Crux, bie uns den 
Dienſt ſehr erſchweren und manchen Seufzer entlocken. 


Ein dickſchädliger Bauersmann iſt noch lange lein 


Crux. Eher macht es einem in feiner ſelbſtändigen Anſicht 


ein Vergnügen, ſich mit ihm rumzubalgen (wobei es nicht 
Nur nicht auslaſſen, aus 


ohne Lernen für uns abgeht). 
dem grimmigſten Saulus iſt oft der beſte Paulus geworden. 


Natürlich muß man es nicht einfältig anfangen. Zur Zeit 
meiner Anſtellung war unſer Stand etwas ſehr Neues und 
Was gabs da im Bezirk für ein Geſparr 


Unbekanntes. 
und Gezeter, als man anrückt mit Fruchtwechſel, Gras⸗ 
anlagen, Beizen und anderen Dingen, über die man heut 


. Wort mehr verliert. Den erſten Kunstdünger haben 
ſie nachts ausgeſtreut, um nicht ausgelacht zu werden. Und 
dann hält er Nachſicht für Schwäche. 


Doch iſt's gegangen. 


Heute iſt's leichter, es paſſiert keinem Kollegen mehr, 


der Neuland beackern muß, daß er als „Steuerſpion“ 
taxiert wird. Dieſes Erfolges dürfen wir alle miteinander 
uns vom Herzen freuen. ? 

Nun aber zu den einzelnen Mitgliedern der zu be⸗ 
ſprechenden Klaſſe. a == 
S 1. Der Friſchgebackene. Hat irgendwo irgendwas 
getrieben und dabei Geld auf irgendwelche Weiſe verdient 
und wird nun Landwirt. Praxis unter Null, Theorie 
groß und umfangreich. liberläuft den Fachberater mit 


Anfragen, Vorſchlägen, Gutachten und ſonſt allem Mög⸗ 
chen. Tut aber dann das Gegenteil, weil er der „Ge⸗ 
ſcheitere“ iſt. Führt mit Vorliebe fremde Viehraſſen ein 
und verſaut ſo die Beſtrebungen der Zuchtorganiſationen. 
ö Kauft gewöhnlich einen total verlumpten Hof und 
fängt natürlich zuerſt das Bauen an. Sehr beliebt bei den ` 


Maſchinenhändlern. 


Glaubt den Hof „raſch in die Höhe“ bringen zu 
können, indem immens gekunſtdüngert wird, ohne ſich um 


Gare und Bakterienbereicherung zu ſcheren. > 
Hat er die Umgegend genügend geärgert oder beluftigt, 
bann verſchwindet er meiſtens. 


Eine noch gefährlichere Unterart iſt das auf Landwirt⸗ 


ſchaft losgelaſſene Dilettantenweib. Schöpft die Wiſſen⸗ 
ſchaft aus Hausfrauenzeitungen und hat immer Recht. 
Fängt zu gern bei der Reformation des Geſindetiſches an 
und hat chroniſchen Dienſtbotenwechſel. Wo einmal 
Knödel und Kraut das kulinariſche Panier einer Gegend 
bilden, da tobt ſich überzeugter Vegetarismus vergebens 
ab. Iſt auch biſſig, wenn man ihr widerſpricht. 
ein Zeichen der Langmut Gottes, daß er ſolche Geſchöpfe 
nicht vertilgt. 

Gegenmittel: Austoben laſſen, ſtets artig und höflich 
ee CG der Geſchichte ihren Lauf laſſen. Schade nur um 
4 1 of, e g 

2. Der Herg'ſchmeckte, das iſt verdolmetſcht: Ein ge⸗ 


Zenter Landwirt, häufig aus dem Güterbeamtenſtand, in 
fremder Gegend ſich ſeßhaft machend. Nicht ſo gefährlich 


wie Nr. 1, aber kann auch läſtig werden, und zwar im 


Quadrat der Entfernung feines früheren Wirkungskreiſes 


und dortiger Betriebsintenſität. Neigt Fehr dazu, groß⸗ 


betriebiſche Methoden auf den Mittelbeſitz anzuwenden und 


muß Lehrgeld zahlen. Beſonders in punkto Getreide und 


Es iſt 


Kartoffelsorten, wobel er den Einheitsbau der Gegend recht 


Hier ſoll aber auch anerkannt werden, daß es eine 


Reihe braver Leute gibt, die richtig ſich ech auf die Wer 
hältniffe der Gegend fußend, langſam einarbeiten. Dieſe 


können mit der Zeit eine wichtige Stütze der Beratung 
werden. : 


3. Der Gſchaftlhuber. Er iſt überall dabei, wo ein 


Schlot raucht. Hört ſich gern reden in Beratungen, bring! 


aber nichts Poſttives und iſt ein Verſandungsmann. Dabei 
unzuverläſſig bis dort hinaus. Sagt alles mögliche zu, tut 
aber nichts. Iſt ſehr leicht beleidigt, aber ſchnell wieder 
gut. Mehr harmlos, aber läſtig. 

4. Ganz das Gegenteil At der Gewohnheitsopponierer, 
deſſen ſchlimmſte Spielart der Krakehler iſt. Konſequenz 
bedeutet bei ihm Dummheit, daher wechſelt er die Farbe 
wie ein Chamäleon. Natürlich radikal eingeſtellt und 
ſtemmt ſich am liebſten gegen jeden Fortſchritt. Immerhin 
noch angenehmer, weil offen und in ruhigen Augenblicken 
auf verſtändige Zuſprache horchend, als wie 

5. Der Wühler und Stänker. Scheut das Tageslicht, 
iſt aber ſehr gern bereit, wo es eine niedliche Denunziation 
gibt. Entſchlüpft meiſtens, kann man ihn aber packen, 
Iſt auch ein 
Schrecken der Perſonalreferenten, die er mit allen möglichen 
und recht kindiſchen Angebereten von der Arbeit abhält. 
6. Harmlos zwar, aber holzzackenhaft anhängend iſt 
der verkannte Erfinder. Plagt Gott und die Welt mit 


ſeinem Kram, der allerdings wertlos iſt, von dem er ſich 


aber goldene Berge verſpricht. Wer ſich mit ihm einläßt, 
hat verſpielt, denn jeden Zweifel an feiner Erfindung hält 
er für Majeſtätsverbrechen. Kommt glücklicherweiſe ſelten 
und nie in Rudeln vor. : 
7. Recht unbehaglich iſt der Düngerſchinder, jederzeit 

zu Verſuchen bereit. Aufs Reſultat kannſt Du warten. 

Andere Spezies, wie den Gutachtenhamſter und den 
Steuerſchinder kann man leicht abſchieben, wenn man im 
vornherein winkt. . EE 

Solche Genoſſen können einem das Leben verbittern. 
Unſere Bauern ſchreiben gern über die Haustür: 

Wer bauet an der Straßen, muß Leute reden laſſen, 

Ich hab' auf Gott vertraut — und an die Straß' gebaut, 


(Aus „Hinter Pflug und Buch“.) 
Derbandsanaeleaenheiten. 


Unterverbandstage. 
Der nüchſte Unterverbandstag findet in Schildberg 


Oſtrzeszöw) am Freitag, dem 27. März er., vormittags 11 Uhr 
im Schützenhaus⸗Saale in Schildberg Dart, * 


Verband deutscher Genoſſenſchaften in Polen. 


Obwieszezenie. 
` AN Autejszym rejestrwe spöldzielezym Nr. 11 wpisano dziß, 
Ze Spar- und —— Spöldzielnie 2 Oodpowiedzialnoscig 
nieograniczong w Nowemmiescie n. W. ‚uzgodnila ewéi statut 
uchwaig Walnego Tgromadzenia z dnia 3. wrzesnıa 1922 2 
Ba en ustawy o spoldstelnisch = 29. 10. 1920. — 
dëi czionka wynosi 20 ziotych, platnych do 30. grudnia 1924. 
Cxlonkowie Zarzadu Oswald Burgert i August Hirt ustapiii 
, i Karol Schiersch 2 Nowegomiasta 1 Gottlieb Richter 


O2loszenia, spöldsielnia umieszezat 'bedzie w Zentralwochen-. 
blatt w Poznaniu. — Rokiem obrachunkowym jest rok kalenda- 
TZOWy. 
Rozwigzanie i likwidacja nastepuje wediug postanowien 
ustawy o spöldzielniach, 
Jarocin, dnia 12. lutego 1985 r. 1478 
Sad Powistowy. - 
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G hat folgendes Saatgut abzugeben: ua WS N ie 
nt D Original v. Stieglers roter Sommer-Weizen ` "2 
SH e eee E | zum Preise von 50 % über Posener Höchstnotiz, d 
Sr 2) Original v. Stieglers Kaiser-Gerstte 8 
95 E zkzkkzum Preise von 70 % über Posener Höchstnotis, KE 
Eh H e Li b 2 f . / 5 Z WE 2 x) 
J) Original v. Stieglers Duppauer-Hafer E 
KO ) ER zum Preise von 75 % über Posener Höchstnotiz. de 
eh e 4 S Aa 
E ? 3 Gr 
An Saatkartoffeln: Br 12 
6 1) v. Stieglers WOHLTMANN 34, Eigenbau | de 
E ö > 13 n zum Preise von 140 % über Posener Höchstnotiz. d 
SH 2) Original V. Kamekes „ARNIKA“ zum Preise von 230 % dei 
3) Original v. Kamekes „DEODARA“ } über Posener Fabrik- 3198 
At ` A Original v. Kamekes „EPO“ a e ara DI 
SE Bestellungen und Anfragen bitte zu richten an meine 18 
E i = Verkaufsabteilung Poznan, Mickiewicza 36, Tel. 66-96. E 
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Dterdanlage . 


— 
Summe der Attiva 240 917,4 Schreiber. 


— 

W rejestize spö.dzieln nr. 2 przy Spar- und Darlehnskasse 
spöldzielni z nieoeraniczong odpowiedzialnoscig W Wesoce wpi- 
sano, ze Adof Werdin i’teliks Schauer ze zarzadu usta 107 


a wybrano Maksa Werdina à Wysoki. 
WVyrzys k, dnia 11. marea 1925 r. 
Sad Powiatowy. 


Krotoſzyner Molkerel, Sp. 2 Nleogr. odp., Krotsſzyn. 


Jonas. Siber. — 


Haus ` Balfive: 21 — (F 2ñ —- 
nn ae 4 Effekten, Kautinn 4469,18 he 
N ER x Rontosslortent `, 432274381 ® : = } S 
F "NC Gebtüber aud Weſchiner-Nepdraluren 9917,88 ss Jagdgewehre . 
en ee ne 3 | * 
* lr `, SE Sa e Floberts 2 58 
Eſſekten II. e bs 6 000.—Betrie age 2,7 2 g C 
E ere eee , 5 > 488876 Pistolen - Revolver zé 
Heisanlage e 1, ] ewian per 806 1988 1511,04 E DER (I Se ; ® 
Dk Sp. ee Peres, bia, . 360004240 — Durchgehende Sammen . > 2 “ Luftgewehr  o. 
fer, DÉI 8 e 0 e e (ré (Las Se 4 Se E rr Se 2 
Konio-Rorrent `. .« „ 34 840 865 Le, Suszaraia Ziemniaköw, Sp. z. B egr. odp, `" L d ® 
Betrrensunfoften (Roblen) ) „ 9040 920000. Zeie ege WC S Si Jagdartikel dé 
Anteile Bo) Ladergen Want a e e 1 500.000,— « i ag P unition gs 
ee (Bartoflelfloten) `. e 1711 751 Rus Der Borkanb: ` (184 22 | x S 
eee k Deg ten. J Bepaier, Brufwieff. ‘ SE 
== Summe ber Aktiva fr ca Wen wg 5 Së SA liefert ee 
Em g "ee KA E a Aen 
meuerungsfonbs — 4 
ao, ois gen em 3. Zu 10H ‚NERLICH, BIELSKO 
Geſchällsanteils . „ 43 192 284,75 - 5 
ftonto:Morints „ „4087 858000, Aktiva = A ee Slask Se 
Heteteberücklage a 16760 561,21 Raflenbeftaud Sé, vw ew „ 3071 618 707 20 S Sg 
Gobande-Meparaturen ` 3 wä roue — Geëitagk bei Abnehmern „ 282 312 009 22 8 
Maſchinen Reparaturen 9544 953 000.— e Wertpapiere NEE 1 .. ee 
Stenerreſerve . „ 16 053776 000. — ve Haulguthaben „ „ „ „„ 5858 568 000 ® Së 
Seigtun ber 80. 6. 1924 27 21 805,8 1 57 871.788. Lëcunbgtd uns „„ „ 1 Wi 
{ Sıszarnla Ziemniaköw, Sp m. 3 ogr. odp, 1 Hen and a Ei b ST . 1 H SÉ 
SR Aere IP äu 7 é mme SCC 
Së ö 5 i820 'stru spöldzielni nr. 
} Mr x fioich. zn — Do tutejszego rejes n 
e eee ee Summe ber Aktiva 18 471 885509 | wpisano przy firmie „Vorschussverein We 
Eröffnungs⸗Bilanz in Zloty per 1. Jult 1924. Bafitva: e brzeino, spoldzielnis 2 SE 0d« 
Aktiva: 1 I cgeſchäfteguthaben der Geuoſſen 3850 bowiedzialnosciga w Wabrzeznie“: 8 
Papa 9 „ 956,10 Reſerv⸗fond n. 3336 Uchwalg walnego zgromadzenia z dnia 
Effelten, Kaullonen `, e em ze 8000,13 1 Verriebsrüdlane ee 5430 25. listopada 1924r. zmieniono $ 3 statutu. 
KontosKoreeit ` . „V 19 025,6 Stille Teilzaber Ss 1035 Udziat wynosi 500 ztotych. Na udziat nalezy 
Betrievsuntoſten (Nohlen) e "ew «50240 THnpotsefen . . : 13 292 ech tyehmiast 30 ztotych. Kazdy 
Fabritation (Kartoffelflocke zzz e 3806,05 Schuld au Meilchlleſeranten . 12471 826460 19471865502 | wpfaci6 na ve 85 lat eg 
Inventar E e ee eee Been — leaieonek moie nabyé wigcej udziatöw, jedn 
Maſchinen und Apparat 0 Zahl der Genoſſen am Anfange ded Geichäftsjahres: 14. cowos nie wiecej jak 10. Udzialynie moga 
Bebäude 5 „ „ V 124 228,30 Zugang: —. Abgang: 1. Sahl der Genoſſen am Schluſſe Wen 
DI ek Seo des Geschäftsjahres: 18. lies bye wypowiedziane. 
D D D D D D „ 10 576.0 


Wabrzez no, dnia 26. lutego 1925 1. 

Sad Powiatowy. (0473 

W rejestrze spöldzielni nr, 11 przy Spar- und Darlehnskasse 

spöldrielni zZ nieograniczong odpowiedzlalnoscia w Zanoteci 

wpisano, ze spöldzielnia wygasia wskutek fuzji z Heuverwer- 

tungsgenossenschaft spöldzielnıa z nieograniczong odpowiedzial- 
noscia w Osieku. Wyrzys k, dnia 11 marca 1925 f. 
Sad Powiatowy. (186 


ES 


dee cleſſen. die mach zu uch beßzehenden 1. Ednseinlagen, 2. Einlagen’ 


wund zwar daß wür für ze 1 gleich 1000 wén, je daß, für 19 Mart 


De £iquidaloren der Spar- u. Dalehnstaffe, 


. 


Bekanntmachung. 


. len Rumamene 22, 38 und 10 des Hehrgengeb 1029 medien 
mi die Buflölung der Gens ſſenſchaſt belannt. Es wurde jezt 
in der ordentlichen Menrratverſammlung am 26. Februar 1925 einfinmig 


rie, Dippes Ueberwinder - Hafer 


(Neuzüchtung aus Siegeshafer), 
Stegeshaferl. Zon, 5.egeshafer II. Abſaat 


Posener Saathangesellsthaft, -Poznuf. Wozdown A 


Mehrere dreijährige... 1179) 8 th 7 7 
Oldenburger Hengſte 1) v. 25 — 


krümiierter Abſtammung, Originalsant. 75%, uber 
davon 3 angelbrt, ſowie Posener Höchs stnotiz. 


f V 7 e. 2) B ler II, Ort d. 
Seiginal. Velgier und heiniſche] ng Den zt: 
Dengiie zum Wer auf. N 


80%, üb. Pos, Höchstnotiz 
Bei! Nemanowsli, got 


8) Derselbe, H. Absent 
Eiſenbohn Allenſtein⸗Königsberg Pr. 
Sees 


der Mitzneder uud 5. Geſchäßzeguthaben der Mitglieder anfgumerten, 


A Groſchen gezahlt wird. 
Wer bis zune f. Jun 1025 * EE nicht obäegpt, 
` "Wës Metetten verfallen. ` `. (188 
Wolsko, den 2. Mär 1925. 


Spike es a Dieograniczong odpowiedslamoseig. 
: = Bartlg. Sibbe. Schwanke. 


20% üb. Pos. Höchstnotiz, 
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| Parnassin, anerk. Igen- 

Staudenansiese, 7 2] P. 
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und fämklichen Unreintgieit 


Sen JI gaben 
erfolgt 
Entwurf Cas gg e 


E22 2 200 


{190 Anerkannte haf 
St. Szymanowski aftstonten 3 Saatgut wirtachaft 
Tek 303 eer Reine, = Tel. 367 Gen eer SC E eem Koerberrode 


ee orn.). b. lese wo. bow. br uds dz. 
2 — 


Stadt eg Land 


4 durch 840 Di en Beer 


‚sind Perlen der Nah- Glaserei 


LUD 


masch.-Technik, ebenes 1 Fe mer] Welle und ee 
Er ZS Veikaöt von Ponat 
Fahrräder un ten Saathafer U 5 en 
en gros, on detail, auch Feilsshiung } = Beseler u, rt, 155 Ge 8 
ee erde Originalsaat. . 


& mm 


In Ersatzteilen Se Bengratgreg ` 


€ A Det ertege ere Waisen d Se 
EE OR PF "zech Böd 


für re . Nerv. 
ruagend lagerſest. Spätreif. 


S Maschine u mail = | Wieiſchafts⸗ 75 
I „ N Breunexeilührer, 


| Bestellungen’ an 
1 Saatgutwirtschaft |] 3 3a: an uch Steeg. un 
N K oerberr od e en 2 75 Zoe 1 


N N pow. erën 2 Zutzkrich uch Stellung eine 
Ss Gutsſekretärin. 


| Ha enee, 
 Saatzoebtefrt sende | 
bei SN Eesen poſtlagernd Wolsätyn, 
b Nr. 1000. K. J. März erbeten. 


| Heſucht für bald od, Ma E Necjnungsjührer, 


.. Buuerheiuntel, be 


Buchhalter in, wc? in tin ähn g ante San mit, 


Mehrſährite Praxis, Machweis ger Veiſtungen Bedingung. 
Angebot mit ebend lauf und Jeugnts abſchriſten erbelen on (129 


Serra Klenka, Seit Mowemiafto u. W., wn. Juecht, 
Da jetziger Stekentnhaber Infolge Oyten auswandert, wird zum 
. e Brennereiverwalter 944 


klektriſcher Licht⸗ und Araſtanfage gut vertraut it. Angebote mit Zeugnis, 
abſchriften erbeten an Bereich leute, Post Suwemionie n. W., 
pow. Jarocin. 490 


SES 2 | 
Sud Fort 


2248 von gesundem Kartoffelboden 
=== für 3.50 21 je 1 Zentner. 


E Wendorff, Jehan Boziehown, 


RI . x (180 


POTT —— ——0 

Alle. Futter- und Gründüngungspflanzen 
Jerlen d 70 FF — Rotklee, Luzerne. Erbsen, Bohnen ‚Wieken, Lupinen 
und andere; werden zu Höehsterirägen gebracht durch A ZOTOGEN. 

Kosten 21. 3, 75 Je ½ ha. Urteile, Beratung und Auskunft kostenfrei! 

Liologen⸗ Institut Dr. Teisler & Ziegenspeck, 

A 10100 K 11  Dresd en, Flauenscher Platz 1. 

durch 1 bezieh. 


Laengner K Diener, SEN Chelminahs 17. Telephon 111. 


Ge l PR: 
PPP c ( 


140 


Wir bringen hiermit zur Kenntnis: der Herren Land⸗ 
wiete, daß wir herrn Wladimir v. Wolauski, Kepno, 
Sienklewieza 112 unſere Vertretung entzogen haben 
und er nicht mehr berechtigt iſt, in unſerem namen irgend 
welche Geſchäſte mit der Landwirtſchaft zu tätigen. 


git Yidnonsty ir Flachsfabrik | 


Kuchelna. und Teiehhof, _ 
Priznat⸗linterricht 


iin doppelter Buchführung, Korreſpondenz, 
kaufmänniſchem Rechnen. Stenographie und 
Maſchinenſchreiben. Daſelbſt werd. Damen 
u. Herren v. Lande als Rechnungsſührer u. ba 
Gutsfelretärin zu mäßig. Honorar ausgeb. Ge 


gra J. Schoen, Bydyoszez, ane) 2, Waun 


ſtraße) 12, III. 
Polsko-Niemiecka Hodowla Nasion, 7. 20.5. 
Deutsch-Polnische Saatzucht, d. m. b. l. 


Post- u. Bahnstation: 
Zamarte, 


2 Ogorze iny, 
Tel.: "Oporzeing 1. p Ogorzeliny, 
Sen Chojniee ( (Pomorzei. 


Frühjahrs-Saatgut. 


Getreide: 


7 IW UD dai H," 


krittkliegenlest, 
lager test. 


(181 


Telegr.-Adresse: 
e 


schweres Korn, 
höchstertragre ich, 


5 W mp -Gamheinns‘-Sormmergerste, "sdf Auster P 


schwerstem Korn, gern gesehene Brauware. 


Kartoffeln: 
S II 1.8.0 Aueh “ konstanter Silesiatyp, sicherster Stärke- 
& ! 75 eher „ produzent für alle leichten Böden, viel- 
jäurige Siegersorte, spätreifend. 


rh P Dierwälter Blaue, Ze, rer 


UI 5.8 0. „Millers F P UR „beste Kaiserkronentype: 

IO Neue Indus“, ien ere Weir 

Orig. IR „Werder“ „ gelbfleischige, ertragreiche Frühkartoffel. 

Io H Peter Win vieiwendem hohen Stärkegehait. 

Brig. A. Spieler Dk Cd D ed 
` Bestellungen werden rechtzeitig erbeten. 


Kaes erfolgt von Zamarte und den nächstgelegenen Anbau- 
3 ataienen: ‚mit ‚Frachtermäßigungsschein. = 


SER 


Slenrien, Silberstein 55. 2 0. b. 


Gi oberſchleſſche Kohlen und ols. GA 


General vertrieb der Kohlen aus Eminenzgrubde 
und den Jet. Pleßiſchen Gruben. (98 


Anbeſchlagene und beſchlagene 


Räder zu Arbeilswagen 


ſowie Niſthöhlen Zu Berlepſch) hat abzugeben. 
Herrschait ‘Göra, 


pow. Jarocin. 


| 
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Die zweimal wöchentlich erſcheinende 


Virtſchaftskorreſpondenz fr Polen 


iſt das Organ der 


„wirtschaftlichen vereinigung für Polniſch⸗Schleſien“ 
und der ihr angeſchloſſenen induſtriellen, n und 
kaufmänniſchen Fachverbän 
Sie unterrichtet über alle Wirtſchafts⸗ und e 
insbeſondere Zoll- und Derkehrsvorichriften, Ein- und Ausfuhr⸗ 
beftimmungen und veröffentlicht ſämtliche die Wirtſchaft intereſ 


ſterenden Geſetze und Verordnungen in deuticher Neberfehung. 


Sie enthält folgende ſtändige Rubriken: 
Induſtrie und Technik, 7. Recht und Rechts ſprechung. 
Handel und Gewerbe, 8. Steuern und Monopole. 
. £ande und Forſtwirtſchaft, 9. Ein⸗ und Ausfuhr, Derfehr, 
Volks- und Weltwiriſchaft, 0. Ge prazis und Betriebe 
„mäsfte und Börſen, g techni 
„Geſetze und Verordnungen, tt. Soztalpolitif und Arbeitsrecht. 


Auch jeder Landwirt, 


der über die aktuellen Wirtſthafts⸗ und Rechtsfragen 1 ſein will, 
muß 
daher die „wirtſchaftsklorreſpendenz für polen“ 
abonnieren. 


Abonnements⸗ und Inſertionsannahmo: 


verlag „Bermes “, E. G. m. b. Hz., Natowice, ul. Warszaws ka zr. 


probenummern kostenlos.. 


Versicherungs- Aktien-Gesellschul 


FON 


* übernimmt Hagelversicher ungen 
zu festen, billigen Prämien. 
Anträge nehmen entgegen 


Wé Hanntteselischafl ` 


Poznafi, Wjazdewa 3, 
alle Ortsagenten, sowie die 


| ihm mut ef 


e d eng 


! EL en 


Forstgeräte 


; E nunmebr — infolge des bisherigen grogen 
Mangels — im Büro der Zeitschrift „Rynek 
Drzewny“ in großer Auswahl zu haben, und 
zwar: Holzmeßkluppen, Göhler’sche Numerler- 
schlägel mit Zubehör und Reserveteilen, Reiß- 
hacken verschiedenster Konstruktion, Holzab- 


Aahme-Hämmer, Numerierkreide, Metermaß- 
stäbe, Rolibandmaße, Weinberg'sche Pflanzen- 


spritzen einschl. Reserveteilen, Pilanz-Setzpfähle ` 
Spaten u Hacken für die verschiedensten Zwecke. 
: Sägen und Scheren zum Aujästen, Grell’sche ` 


Tellereisen für Füchse und Kaninchen, Peh- 
low'sche Habichtskörbe und andere Gebrauchs- 
gegenstände. Außerdem empfehlen wir; 


Eekert'sche Forstkultur- und Forstunter- 


grundpflüge, Mehner’sche Waldgrubber, 
Kiefernsämaschinen und verschiedene andere 


Forstgeräte, welche in bester Ausführung zu billigst ` 


berechneten. Preisen geliefert werden können. 


„Rynek Drzewny“ u. „Przeglad äerz 


Poznan, sw. Marein 
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